
Witsbsdkmr Tsgblstt.
so . Jahrgang

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -PreiS:
durch den Verlag 5 « Pfg . monatlich , durch die
Post S Mk . SO Pfg . vierteljährlich für beide

Ausgaben zusamnien.

Verlag : Langgasse 27.

Abonnenten.

Anzeige ,»-Preis r
Die einspaltige Petitzcile für locale Anzeige»
15 Pfg .. für auswärtige Miueigcit 25 Pfg . —
Reklamen die Petitzcile für Wiesbaden SO Pfg,

für Auswärts 1 Mk.

Anrriae« - Annalime bis 12 Uhr Mittags, für die Morgen-AnSgabe bis3 Uhr Nachmittags. - Für die Aufnahme später eingercichter Anzeigen ,ur
gHiwwnm » nachsterscheinenden Ausgabe wird keine Gewähr übernommen , jedoch nach Möglichkeit Sorge getragen . 9 u  *

^itd . äOd * Redaktions -Fernsprecher N ». 52. Freitag , den 2 . Mai. Verlags -Fernsprecher No . 2266. isos.
Morgen - Ausga be.

Wie bei einer Industrie -Ausstellung im rheinisch¬
westfälischen Industriegebiet nicht überraschend sein kann,
nimmt die Ausstellung Krupps iir Düsseldorf einen ganz
hervorragenden Platz ein . Dieselbe ist in einem großen,
eigens zu dem Zweck errichteten Pavillon untergebracht,
den wir unseren Lesern beistehend im Bilde vorführen.

Es ist der großartigste Privatbau auf der ganzen Düssel¬
dorfer Ausstellung . Er bildet gleichsam die Form eines
riesigen Schiffes nach : ein 50 Meter hoher Gefechtsmast
mit Geschützen und stählernen Mastkörben ragt aus dem
Vordertheil auf , hohe Thürme flankiren die Längsfront.
Das Gebäude soll allein im Rohbau über 400,000 Mark
gekostet haben . In ihm befindet sich die größte Panzer¬
platte der Welt , wo sie Platz neben mächtigenKüsten - und
Seegeschützen und einen : großen , fertig montirten
Panzerthurm hat . Die Platte wiegt 2120 Centner und
ist aus einem einzigen Stück Gußstahl gewalzt , ein sech-
zehnachsiger , besonders kür sie gebauter Eisenbahnwagen
hat sie hergeschafft.

Der Krupp 'sche Pavillon ist 135 Meter lang und hat
eine Grundfläche von 4250 Quadratmetern . Außer der

Riesenpanzerplatte hat Krupp hier ein 30,5 -Centimeter-
Küstengeschütz , eine 28 -Centimeter -Haubitze , ferner 24-
Centimeter -Thurmlafetten , verschiedene Schiffsgeschütze
von 21 , 19 uird 16 Centimeter Kaliber , sowie 30 Feld¬
geschütze, alle in kriegsfertigem Zustande mit den dazu
gehörigen Geschoßkörpern , und einen großen Geiechts-
mast mit elekrtischem Scheinwerfer w . ausgestellt . Selbst¬
verständlich ist diese kurze Aufzählung nicht im Ent-
ferntesten erschöpfend , melmehr giebt die Krupp 'sche
Ausstellung ein sehr umfassendes Bild der Leistungs¬
fähigkeit der Werke der weltberühmten Firma.

Gegen den Obstzoll.
Die Vereine für naturgemäße Lebensweise , welche in

Berlin , Hamburg und Leipzig hauptsächlich ihren Sitz
haben , aber auch in vielen anderen Orte, : des Deutschen
Reiches verbreitet sind , haben folgenden Aufruf erlassen.

Der geplante ObstzoU bedeutet nicht allein für die
speziellen Liebhaber und Hauptkonsumenten des Obstes
eine schwere Schädigung , sondern trifft die große Mehr¬
heit der Gesammtbevölkerurrg in höchst empfindlicher
Weise und ist mehr , wie man auf den ersten Blick glaubt,
geeignet , eine gewisse Erbitterung in weiten Kreisen her-
vorzuruferr.

Der Konsum von frischer: Baum - und Strauch-
Früchten aller Art hat im letzten Vierteljahrhundert in

verhältnißmäßig ganz bedeutender Weise zugenommen.
Vor 40 Jahren kaufte man frische Früchte fast nur auf
den Märkten , feste Verkaufsstellen dafür waren selbst in
größeren Städten kaum vorhanden : Südfrüchte , unter
welcher: die Apfelsinen den erster: Rang einnehmen,
waren in kleinen Städten und auf dem Lande gar nicht zu
haben . In den mittelgroßen Städter : von 40 — 50,000
Einwohnern gab es 3— 4 Verkaufsstellen dafür . Einiger¬
maßen erheblich war der Konsum nur in den beiden See¬
häfen und Zollausschlüssen Hamburg und Bremen . Der
seit langen Jahren bestehende Zoll von Mk . 4 .— pr.
Doppelzentner für frische Südfrüchte fiel schon damals
so sehr ins Gewicht , daß man die Waare im Jnlande
wenig bezog . Heute hat der Konsum in einer Weise zu¬
genommen , welche fast jedes Andere , selbst das wichtigste,
Nahrungsmittel übertrifft . Zum Beweise dessen sehe
man sich die Einfuhrlisten von Hamburg , wo ganze
Schiffsladungen vor: 10 — 20,000 Kisten und darüber
ankommen , und die im dortigen Hafen errichteten
kolossalen Südfruchtschuppen an . Der Konsum hat sich
miirdestens verhundertfacht.

Amerikanische Aepfel kanirte man in Deutschland
vor 20 Jahren noch garnicht , heute werden Hundert¬
tausende von Centnern eingeführt und von dem Konsum,
selbst demjenigen im Jnlande — weil heute noch zollfrei
— freudig aufgenommen . Die amerikanischen Früchte,
dem dortigen vielfach noch jungfräulichen Boden ent¬
stammend , fallen schön in Qualität und gleichmäßig von
Größe aus , eine Folge des dortigen großen Unter¬
nehmungsgeistes der sogenannten „Apfelkönige ", welche
Apfelpflanzungen in einer Größe Herstellen , wovon wir
in Deutschland keine Ahnung haben . Wir sind kaum im
Stande , Früchte von so schöner Qualität zu produziren,
wie das Ausland , da uns die Sonne des Südens fehlt
und unsere Vegetationsperiode zu kurz ist.

Im Reichstag fiel das Wort , daß man ja durch
Treibhauskultur die Frucht schöner und zu jeder Jahres-
zeit erzerrgen könne . Wer aber die Preise der Treibhaus-
früchte kennt , wird uns beipflichten , daß jenes Obst kein
Volksnahrungsmittel mehr genannt werden kann.

Es fällt gerade bei frischen Früchten selbst der ge¬
ringste Zoll äußerst schwer ins Gewicht wegen des leichten
Verderbens derselbe :: . Diese Kalamität ist so groß , daß
sich der eigentliche Großhandel wenig mit Früchten be¬
faßt . Dieselben gehen vrelmehr gleich nach der Einfuhr:
in die Hände der kleinen und kleinsten Händler über.
Gerade diese , vielfach in Kellern hausende Bevölkerungs¬
klasse, Wittwen u . f. w ., welche kaum kalkuliren können,
trifft dann der Nachtheil , den Zoll ans den Theil der
Waare , der verdirbt , verloren zu haben . Es ist außer¬
dem natürlich , daß sich die Preise für die Konsumenten
verhältnißmäßig viel mehr erhöhen , wie der Zoll beträgt.

Feuilleton.

Dekorative Kunst.
Berlin , 30 . April.

Der verflossene Winter hat für das moderne Kunstgewerbe
manches Neue und Anregende gebracht . Neben den Bilder-
Ausstellungen giebt es regelmäßige dekorative Ausstellungen , die
gute Revuen über die gesammte Thätigkeit in der angewandten
Kunst geben.

Der Hauptsalon für sie, der in der Zeit der günstigsten
Konstellation vor drei Jahren entstand , ist das Etabliffement von
Keller u. Reiner,  sehr hübsch in der Privatcottagestraß:
an der Potsdamerbrücke gelegen. In den unteren Räumen
findet man in van de Velde 'schen Vitrinen modernen Schmuck,
Broncen , Kopenhagcner Porzellane , aparte Beleuchtungskörper,
Spiegel in getriebenen und ciselirten Fassungen.

Vom Schmuck sind jetzt das Neueste die Arbeiten der Darm-
städter Künstler -Kolonie seligen Angedenkens . Sehr gelungene
und einfache Stücke sind vor Allem die Gürtelschnallen in schön
gewundenem .Linienspiel aus mattem Silber , dessen weiches
Grau durch Chrysoprase farbig belebt wird . Originell sino
auch die Bijoutcrieen von Morawe , der schon früher durch seine
apart gebauten Standuhren bekannt geworden ist. Er macht
mit Vorliebe Halsketten mit Anhänger . Die Ketten werden
fein gegliedert und zeigen, in Silber und Gold , die fahlen , ab-
gedämpften Töne , die der artistische Geschmack jetzt bevorzugt
und die durch den großen französischen Meisterjuwelier Lalique
neu eingeführt wurden . Ganz unabhängig von diesem gefähr¬
lich lockenden Vorbild ist Morawe — was nicht Viele von sich
sagen können — in seinen Anhängern . Ihren Stil könnte
man einen Amuletstil nennen . An kleinen Kettchen läßt er,
wohlabgemeffen , Rundplättchen hängen , die mit Türkisen ge¬
füllt sind.

Und diese Türkisen sind nicht gewählt , um durch Edel-
steinsnsammlung eine Kostbarkeitssteigerung herbeizuführen,
sondern rein aus dekorativen Gründen . Es sind auch gar nicht
werthvolle Steine , sondern im Sinne korrekter Juwelierbegut¬
achtung eigentlich fehlerhafte . Sie sind nicht glatt , sondern
sprüngig und rissig . Aus diesem Fehler aber ergiebt sich ein
dankbares und eigenartiges Motiv . Diese Aederung des
Steins wird mit Gold ausgefüllt und so entstehen auf ihm

allerlei seltsame Charaktere , die oft an arabische Schrift-
zcichen erinnern.

Das ist jetzt das Prinzip in der artistischen Schmuckkunst,
daß in einem Schmuckstück für die Wahl des Materials immer
nur der künstlerische Gesichtspunkt (Form , Farbe rc.) maß¬
gebend sein darf und nie der merkantile , eine Komposition von
möglichst hohem Marktwerth zu erzielen . Lalique mischt in
seinen Arbeiten kostbare Stoffe mit geringen , mit Stahl und
Kupfer z. B ., um gewisse Farbenwirkungen zu erreichen, und
für seine pittoreske Komposition erweisen sich ihm oft Halb¬
edelsteine und die Barockperlen , die drolligen Einfälle der Natur,
malerisch dankbarer als die tadellos regelmäßigen Pretiosen.

In der vielseitigen Moratve 'schen Kollektion sieht man
dann Anhänger , die an germanischen Waffenschmuck erinnern,
an Nibelungengeschmeide , große ovale Gold - und Silberplatten
mit ganz sparsamen , aber markigen , kräftigen Runenzügen
gleichenden Ornamenten . Doch scheint das mehr ein Phantasie¬
schmuck für erträumte (Moratve ist selbst ein Riese) hochbusige
Walküren , als für moderne , überschlanke Sezessionsfiguren.
Mehr für diese ätherischen Formen ist eine andere Gattung:
die Anhänger , die modernen Vignetten im Buchschmuck ver¬
wandt sind, den einfachen linear -geometrischen Ornamenten aus
Kreisen , Ringen mit durchgeführten Stäbchen , wie sie Olbrich
liebt . Morawe hat diese Motive allerliebst für Goldschmuck
umgewerthet . Und was manchmal in der Zeichnung  etwas
starr und steif aussieht , bekommt hier Farbe und zierlich
graziösen Rhythmus . So hängt vor einer Halskette an dünnem
Kettchen ein Reif und in ihm schaukeln drei nadeldllnne Gold-
stäbchen mit Perlen bedeckt. Geometrische Figuren , Kreise,
Vierecke, Halbbogen , Winkel werden zusammenkomponirt , und
diese goldene Mathematik dadurch reizvoll gestimmt , daß alle
Linien in schwebender Bewegung sind und pendeln und spielen
bei jedem Athemzug . Wie ein buntes japanisches Glockenspiel
wirken die unermüdlich schwingenden Goldklöppclchen mit ihren
Perlen als Knöpfen.

An diesen Stücken merkt man , daß der Schmuckkünstler
nicht theoretisch für Ausstellung und Vitrine komponirt , son¬
dern daß seine Entwürfe von Gedanken an die praktisch-
lebendige Verwendung ansgehen . Auf dem Sammet des Glas¬
kastens liegen diese Glockenspiele todt und still. Sie entwickeln
erst ihre Eigenart , ivenn sie getragen werden und am lebendigen
Hals zu Leben und Bewegung erwachen. Ein Klingen und
Singen der Farben und Formen muß cs dann geben, wie in

dem vergnügten Dehmel 'schen Refrain : Dagloni , gleia , glühllala!
— Ein anderer dekorativer Salon ist Hirschwalds Hohen-
z o l l e r n - B a z a r . Er ist viel älter als Keller und Reiner,
und ihm gebührt das Verdienst , in den geschmacksarmen Zeiten
der achtziger Jahre schon dekorative Kultur nach Berlin ge¬
bracht zu haben.

Hier sah man früh die einfachen englischen Möbel , die ihren
Reiz nur in der gelungenen Proportion aller Theile , den glatten
Messing - und Kupferbeschlägen , den farbenschönen oliv - und
grau -grünen Beiztönungen hatten . Hier gab es zuletzt Liberty¬
seide und Velvets nach Entwürfen von Morris und Cräne , und
hier sah man zuerst , wie man ohne Karyatiden - und
Renaissanceschnörkelwerk nur aus harmonisch geführten Messing-
und Kupferbändern schön geformte Kronen und Lampen machen
konnte nach dem Vorbild in der Bensons Old Bondstreet.

Diese Dinge , die jetzt recht geläufig sind und von der
Massenindustrie bereits versuchsweise nachgeahmt werden,
bildeten damals für die besseren geschmackshungrigen Menschen
eine Wunderwelt , und Hirschwald war eine Oase ' in unserem
banalen Geschäftsbetrieb . Dies Monopol ließ sich natürlich in
Zeiten , wo das Kunstgewerbe eine so überraschende Ausdehnung
und Jnteressen -Theilnahme fand , nicht aufrecht erhalten . Jetzt
haben sich sogar die Waarenhäuser auf dies lohnende Geschäft
gestürzt . Wertheim hat ein großes Antiquitätenlager , er führt
die Leuchter und Geräthe der Münchener Vereinigten Werk¬
stätten , er hat die künstlerisch patinirten Gipsabgüsse von
Nanni , die es früher nur allein bei Hirschwald gab.

Viel Neues giebt es so für ihn nicht zu zeigen, zumal da
England , die Heimath jener Kultur , seit einigen Jahren ziem¬
lich stagnirt und dekorativ weniger produktiv ist als Deutsch¬
land.

Eine sehr hübsche Ausstellung war aber neulich doch bei
Hirschwald , die zu einer ständig wechselnden Revue werden soll,
die Ausstellung moderner Kleinplastik.

So kühl man heute der Monumentalplastik auf Plätzen
und in den Alleen gegenüber steht, so eingenommen ist man
von der reizvollen Kleinkunst , die in Bronce , Fayence , Terra¬
kotta , Porzellan -Figürchen und Statuetten , Symbole und
Drolerieen bildet.

Diese Kleinkunst sieht man hier in allen Spielarten.
Es giebt Plastiker von träumerischer Innerlichkeit , Maeter¬

linck-Wesen , die ihr dumpfes Sehnen in einer lyrischen Gestalt
ausdrücken . So ist V a l l g r e n , der Finne , der in Paris lebt.
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In den Freihäfen von Hamburg und Bremen werden
die Apfelsinen vor der Verzollung fortirt und die ver¬
dorbenen entfernt : fpäter liegt der Zoll darauf , trotzdem
das Verderben Fortschritte macht.
, Das frische Obst ist als hervorragendes Nahrungs-
mittel in den letzten Jahrzehnten von der ärztlichen
Wissenschaft mehr und mehr anerkannt , während es
früher fast nur als Luxus- und Genuß-Mittel galt . Wir
erinnern auch an die Lkinderwelt, namenllich diejenige
der wachsenden Großstädte, welchen kein Garten zur
Verfügung steht. Mit welcher Wonne verzehren die-
selben das jetzt nur durch einen geringen Zoll beschwerte
südländische und noch ganz zollfreie amerikanische frische
'Obst. Und gerade bei den mittellosen Klassen hat der
Verbrauch dieses gesunden reinen Natur -Nahrungs-
rnittels. welches keinen Verfälschungen ausgesetzt ist, eine
ungeheuere Verbreitung gefunden, wie man es auf den
Märkten und an den zahllosen Verkaufsläden der Städte
leicht bemerken kann.

Daß der Obstbau in Deutschland durch einen Schutz¬
zoll bedeutend zunehmen würde, läßt sich kaum an¬
nehmen. In ganz Nord- und Mittel -Deutschland sind in
Folge der kalten Frühlingsmonate die Ernten unregel¬
mäßig und es kommen überhaupt so viel Mißernten vor,
daß auch ein Schutzzoll selten zur Kultur im großen Maß-
,stabe anregcn würde. Etwas anders mag es ja in
Süddeutschland liegen. Man darf indes nicht vergessen,
Laß ein großer Theil der Züchter gleichzeitig auch
Händler mit ausländischemObst ist, weil er seine Lücken
ergänzen und wenn er aus eigener Produktion aus irgend
einem Grunde nicht dazu im Stande ist, seinen Kunden
doch das Gewünschte bieten muß. Hieraus erklärt sich
auch, daß große Obstzüchter in Süddeutschland sich gegen
jeden̂ Zoll auf Obst ausgesprochen haben.

So bitten wir denn alle in Betracht kommenden
Faktoren, die Regierungen und die Parteien des Reichs¬
tages, von jedem Zoll auf frische Früchte abzusehen und
möglichst auch die Südfrüchte, diese herrliche Gabe der
Natur , welche unser nordisches Vaterland niemals
spenden kann, ganz vom Zoll zu befreien, jedenfalls aber
'es beim bisherigen Satze zu belassen.

Uetrer die Zustande in Neußä. L.
wie sie unter dem verstorbenen Fürsten waren, und wie sie sich
in Zukunft gestalten werden, schreibt nochmals die „Gcracr
Zeitung": Während der Bevollmächtigte für Reuß ä. L. im
Bundesrathe, um was es sich auch handeln mochte, grundsätzlich
und demonstrativ gegen Preußen stimmte, verschloß man sich bei
uns (im Fürstenthum Reuß j. L.) niemals den Anforderungen,
die die neue Machtstellung des Deutschen Reiches, sein Eintritt
in die Reihe der für die Weltpolitik maßgebenden Staaten mit
sich brachte. Wir wollen nur daran erinnern, daß selbst Maß¬
nahmen, denen jede politische Spitze fehlte, daß selbst Gesetzes¬
vorlagen wirthschaftlicher Natur, wie die Einführung der
mitteleuropäischen Einheitszeit oder die Ausgestaltung eines
Reichsseuchengesetzes, von dem Regierungsorgan des Fürsten¬
thums Reuß ä. L. als Verpreußungsversuche, als Ränke und
'Listen der Unitarier auf das Heftigste befehdet wurven. Der
Lieblingsgedanke des verewigten Fürsten, der von der „Landes-
Zeitung" gern in den Vordergrund der Erörterung geschoben
wurde, war die RückgewinnungOesterreichs für das Deutsche
Reich, und zu diesem Zwecke sollten die Reichslande einem öster¬
reichischen Erzherzoge zu eigen gegeben werden. Wer die Grenze
des Fürstenthums Reuß ä. L. überschreitet, dem kann in ge¬
wissem Betracht zu Muthe werden, als seien die gewaltigen Er¬
eignisse der neuen Zeit spurlos über das Fürstenthum dahin¬
gegangen. So haben die Uniformen der Beamten österreichischen
Zuschnitt, und die österreichische Offiziersmlltze ist das Erste,
was dem Besucher von Greiz auffällt, denn das Wacht-
kommando, das von dem in Gera, Rudolstadt und Naumburg
garnisonirendcn 96. Infanterie-Regiment gestellt wird, ist zu
klein, als daß es für die Physiognomie der Residenz in Betracht
käme. Zu den Besonderheiten der älteren Linie gehört auch die

Wiederbelebung der Erinnerung an die militärische Organisation
des deutschen Bundes; es ist bekannt, daß der verewigte Fürst
vor einigen Jahren seinen Hofmarschall zum Oberstleutnant er¬
nannte, und zwar mit der Uniform des ehemaligen reußischen
Bundeskontingents. Nicht nur die Landesfarben des Bundes¬
staates Preußen waren verpönt, auch das schwarz-weiß-rothe
Banner des neuen Deutschen Reiches war mißliebig, jede An¬
den Fahnen der Kriegervereinemußte, wie man weiß, jede An¬
spielung auf den obersten Kriegsherrn entfernt werden. Wer
ein treuer Reuße, aber zugleich ein guter Deutscher war, der
konnte leinen unserer großen nationalen Ehrentage feiern, ohne
das bedrückende Gefühl, daß er das persönlich« Empfinden seines
Landesherrn, dem er herzlich zugethan war, verletzte. Und
durch diesen Widerstreit der Gefühle wurde manchem tüchtigen
Manne die Freude an der Feier jener großen Ereignisse, denen
die segensreiche Entwickelung des Deutschen Reiches zu danken
ist, arg geschmälert, und mancher weniger charakterfeste Mann
hielt sich still beiseite, wenn der Tag von Sedan oder der Ge¬
burtstag des Kaisers festlich begangen wurde. Wir zweifeln
nicht daran, daß sich über kurz oder lang die Vertretung des
Fürstenthums Reuß älterer Linie im Bundesrathe nach anderen
Gesichtspunkten wird richten können als bisher. Die Regierung
des Landes wird, davon sind wir überzeugt, nach deutsch¬
nationalen Gesichtspuntten geführt werden. Diese Aenderung
in der politischen Haltung wird ohne gewaltsames Eingreifen
vor sich gehen. Die Partikularistcn, die dem verewigten Fürsten
ihre Stellung und ihren Einfluß verdanken, werden sich zurück-
zichrn wollen oder nach und nach aussterbcn. Die „Landes-
Zeitung für das Fürstenthum Reuß ä. L.", das Organ des
Kampfes gegen das Deutsche Reich unter Preußens Führung,
die eifrigste Nachbeterin des „Bayrischen Vaterlandes", der keine
Schmähung aus Sigl 'schem Munde zu niedrig war, um sie
nicht zu wiederholen, wird zu völliger Bedeutungslosigkeitherab-
sinken, wenn sie, die bereits seit Langem das hippokratische Ge¬
sicht zeigt, überhaupt noch weiter ihr Leben fristen kann. Und
damit wird aus dem Leben der Bewohner unseres Nachbar¬
staates ein Faktor schwinden, der beunruhigend und zerstörend
gewirkt hat. In absehbarer Frist wird sicherlich das Fürsten¬
thum Reuß ä. L. in die Reihe der Bundesstaaten treten, die sich
eines politischen Vereinsrechtes erfreuen. Und damit wird ein
Zustand ein Ende finden, der den modernen Menschen wunder¬
lich dünkt und nur noch in absolut regierten Ländern zu suchen
ist: der Zustand, daß politische Vereine verboten sind und eine
Bethätigung zu solchen Zwecken mit erheblichen Gelo- oder
Freiheitsstrafen geahndet wird.

Auslands
* Nutzlast». Wie aus Petersburg  gemeldet wird,

vertheilt dort ein revolutionäres Comits geheime Prokla¬
mationen, welche eine glorifizirende Darstellung der Ermordung
des Ministers S i p j a g i n enthalten, und in denen es unter
Anderem heißt: Balmascheff fuhr in der reichen Parade-Uni¬
form eines Adjutanten beim Staatsrathsgebäudevor, und auf
die Auskunft hin, daß Sipjagin noch nicht eingetroffen sei, und
sich wahrscheinlich noch zu Hause aufhalte, gab er dem Kutscher
den Auftrag, in dieser Richtung zu fahren. Dann aber kehrte
er um und sagte dem Portier, er wolle lieber warten, denn er
habe einen sehr wichtigen und dringenden Auftrag vom Groß¬
fürsten Sergius dem Minister zu überbringen. Trotzdem man
in der letzten Zeit sehr vorsichtig war und jeden Unbekannten
beargwöhnte, flößte Balmascheff gar kein Mißtrauen ein. Er
benahm sich auffallend arrogant, was die Adjutanten markirt,
richtete sich vor dem Spiegel den Waffenrock, die Frisur, den
Schnurbart und war überhaupt sehr ruhig. Endlich kam Sip¬
jagin, und vom Portier verständigt, daß ihn Balmascheff er¬
warte, trat er auf ihn zu, worauf Balmascheff nach vollzogenem
militärischem Salut seine Brieftasche herausnahm und dem
Minister ein dickes Packet übergab. Der Minister fragte: „Was
ist denn los?" — „Sie werden es bald wissen", antwortete Bal-
mascheff, zog einen Revolver aus der Tasche und gab auf den
Minister einen Schuß ab. Balmascheff zielte von unten nach
oben, damit die Kugel niemand Anderen treffe. Die Diener¬
schaft beruhigte Balmascheff mit den Worten: „Seien Sie ruhig,
Brüderchen. Ihnen wird nichts geschehen; so werden nur

Volksverräther behandelt." Nach Ausführung der That machte
Balmascheff gar keinen Versuch, zu fliehen. Beim Verhör sagre
er: „Ich heiße Stephan Balmascheff; daß ich den Minister er¬
mordete, wissen Sie auch, daher sind alle Ihre anderen Fragen
vergeblich, denn ich antworte nichts mehr." Auf die Frage,
welches Motiv ihn zum Morde getrieben, antwortete Balma¬
scheff: „Fragen Sie die gesammte Bevölkerung, warum sie ihn
nicht schon lange ermordete; warum ich es that, ist Ihnen ohne¬
hin klar."

* Montenegro. Die außerhalb Montenegros weilende
waffenfähige Mannschaft erhielt Befehl, in die Heimath zurück¬
zukehren. Wie die „Köln. Ztg." erfährt, hängt die Maßregel
mit größeren Rüstungen zusammen, die Montenegro in aller
Stille vorbereitet. Kürzlich erst war Fürst Nikita in Podgoritza,
wo sich angesehene christliche albanesiscüe Führer zu langen Bc-
rathungen cinfanden. Seitdem finden an der alüanesischen
Grenze Truppenzusammenziehungen statt. In den Bezirken
Gustnje und Plawa, aut die Montenegro nach den Bestirn-
mungen des Berliner Vertrages einen berechtigten Anspruch er¬
hebt, wurden insgeheim von Montenegro Waffen verthcilt. Man
erwartet nur den Ausbruch ernstlicher Unruhen in Albanien,
um einzuschreiten. Allerdings fragt cs sich, ob die Großmächte,
wie in Macedonien, so auch in Albanien, dem Spiel der Kleinen
mit dem Feuer kurzer Hand ein Ende machen.

Der Freiheitskrieg der Kirre».
Konfiskation des Vermögens der kämpfende»

Buren . Der Londoner  Korrespondent der „M. N. N." '
schreibt: In Kitcheners berüchtigter Proklamation vom 16. Sep¬
tember 1901 wurde der Passus, der sich auf die Kosten der Er¬
haltung der gefangenen Burenfamilien bezieht, allgemein dahin
ausgelegt, er solle einfach die kämpfenden Buren warnen, daß
sie Englands Schuldner für die Kosten der Erhaltung ihrer
Familien seien, und daß sie dereinst dafür aufkommen müßten.
Der „Speaker" veröffentlicht nun eine Proklamation Milners.
die unter dem Datum 26. September 1901 die Ausführungs¬
bestimmungen zu diesem Passus giebt, und die zeigt, daß Milner
Iveit über die ursprünglich« Interpretation der Proklamation
Kitcheners hinausgeht und sie einfach zu einem allgemeinen
Konfiskationsmittel macht. „Milner," sagt der „Speaker", „hat
eine neue Art, Krieg zu führen, erfunden, die darin besteht, den
Feind zu expropriiren, wenn er fortfährt zu kämpfen". Der'
entscheidende Paragraph in Milners Proklamation lautet: „Am.
und nach dem 15. September 1901 soll es gesetzlich sein, alles
Eigenthum, bewegliches oder unbewegliches, im Transvaal oder
der Orangefiußkolonie, das einem ihrer Bürger gehört, der sich
vor diesem Datum nicht ergeben hat und dessen Eigenthum da¬
her unter der Proklamation 17 haftpflichtig geworden ist,
öffentlich zu versteigern und ihren Baarbestand in irgend einer
Bank der zwei Kolonnen zu konfisziren." Es wird weiter be¬
stimmt, daß jede Hypothek, die ein noch kämpftnder Bure an einer
fo versteigerten Farm besitzt, der Staatskasse verfällt. In
London hat sich ein Syndikat gebildet, um die so verfallenen
Farmen anzukaufen.

Wie die Buren Waffen erhalte«. Der Genfer Mii-
arbeiter des „Daily Chronicle" berichtet über eine intereffanre
Unterhaltung, die er mit einem Schweizer hatte, der bei Aus¬
bruch des Krieges in Südafrika Farmer in der Nähe von Lady-
brand war und sich den Buren anfchloß. Auf die Frage, wie
es ihm gelungen sei, nach Europa zu entkommen, antwortete er:
„Nun, die englischen Militärbehörden sind stets gern bereit.
Jemanden zu unterstützen in seinen Bestrebungen, das Kampf¬
gebiet zu verlassen. Das Hereinkommenist eine andere Sache.
Ich kam über Delagoabai zurück, und zwar ohne die geringsten
Schwierigkeitenzu finden, trotzdem ich keinen Paß hatte." Auf
die Frage, ob die Buren noch immer Rekruten aus Europa er¬
hielten, antwortete der Schweizer: „Nein, gar keine. Bei Be¬
ginn des Krieges befanden sich etwa 500 Ausländer bei der
Burenarmee. Die meisten von ihnen wurden bei Elandslaagte
oder mit Villebois-Mareuil gctödtct oder zu Gefangenen ge¬
macht. Uebrigens wollen die Buren gar keine Hülfe dieser Art,
da sie die Erfahrung gemacht haben, daß die Ausländer für
die Kampfweise der Buren nicht zu gebrauchen sind. Delarcy
und Dewet sind vor allen Dingen gegen die Verwendung von

Er schafft in grünlicher Bronce Improvisationen, flüchtig
erhascht, visionär empfangen: schmächtige Mädchengestalten,
unkörperlich fast, ekstatisch starr, mit langen, schmalen Händen,
aus denen sie Geheimnisse zu lesen scheinen.

Eine feine Nuance dieses Spiritualisten ist, daß er seine
Geschöpfe nicht irdisch auf ihren zwei Beinen stehen läßt. Man
sieht ihre Füße nicht. Sie scheinen nach unten zu verfließen und
auf den Wellen ihrer langwallenden Gewänder zu schweben.
Dies Gewandmotiv, das Vallgrsn mystisch verwendet, benutzt
ein anderer Bronceplastiker kapriziös. Es ist der Wiener
Kürschner.  Die Linienrhythmik des siebentheiligen Rockes
hat es ihm angethan. Er empfindet den Reiz, den das fegend:
Zickzackspiel dieser Volantbozen um einen schmalen, schlanken
Körper übt. Die Pikanterie, daß gleichsam spiralisch aus diesen
weiten, nach oben immer enger werdenden Kreisen ein Fraucn-
körper aufwächst, regt ihn künstlerisch an. In einer verwegenen
Volantphantasie tummelt er sich. Ins Hypettrophe steigert er¬
den Schwung, und ähnlich, wie flotte Plakatkünstler das
Schleppenmotiv ornamental ausbildeten, so stilisirt er das
Wogen der Roben zu flachen Schalen. Oben ein bewegliches
mondaines Figürchen, und unten erstarrt es. Kürschner ist
dabei so stcher, er führt die Uebergänge der Linien vom Kleider¬
faltenwurf zum welligen Rand der Schale so weich und graziös,
daß diese virtuose Metamorphosenspielerei absolut gelungen
wirkt.

Esprit, Causeriestil und eine gewisse preziöse Koketterie
liegt in dieser Art.

Eine entfernte Verwandtschaft mit ihr in der Neigung
zur Eleganz und zum Chic hat die impressionistische Plastik,
nur daß sie sich nicht stilisirt giebt. Sie wird in dieser Aus¬
stellung hervorragend durch Desjean vertreten.

Dezjean ist ein Frauenlob des Frou-frou. Das Rauschen
der Balayeuse und der seidenen Volants ist ihm holde Musik,
das Schreiten der Pariserin im fcinfingrig gerafften Kleid ein
Augenschmaus, und wie sie tief im Sessel sitzt, umwogt vom
Faltenspiel, das ist ein künstlerischer Genuß. Das Alles hält
er mit eiliger, nervöser, aber sicher greifender Hand fest. In
Terrakotta bildet er es nach. Statuetten entstehen so, die in
ihrem verwischten Ton, huschig überhaucht, mit verwischten
Goldspurcn an die schlanken Frauen von Tanagra erinnern.

Aber die Damen des Desjean suchen nicht das Land der
Griechen mit der Seele, die Ruc de la Paix mit Worth und
Doucet gefällt ihnen weit besser. Lxsotator.

Aus Kunst und Leben.
* Die Schreibung des Namens „Shakespeare".

Erst seit den letzten Jahren ist in der Schreibung des Namens
Shakespeares ein Wechsel zum Besseren eingetreten. Welche
Verwirrung in früheren Zeiten in dieser Beziehung herrschte,
davon kann man sich ungefähr einen Begriff machen, wenn
man das folgende, von der „Allg. Ztg." nach einem englischen
Blatte gebrachte Register einer Durchsicht unterzieht. Da es in
seinem ganzen Umfange zu weit führen würde, seien nur fol¬
gende Proben herausgegriffen: Chacsper, Saxspere, Schackspere,
Schackespeare, Schakespiere, Schakespere, Schackspare, Schack-
speare, Shackspere, Shagspere, Shakesepere, Shakespear, Shate-
speere, Shakespere, Shakespeyre, Shakispere, Shakspeare, Shat-
spere, Shacksper, Shakspeyr, Schakuspeare, Shaxeper, Shaxke-
spere, Shaxkspere, Shakyspere, Shakysper, Shexper, Shaxper,
Shaxsperc, Shexspere, Shexsper, Shaxspear rc.

* Fälschungen von Pflanzen wurden dieser Tage im
Botanischen Verein der Provinz Brandenburg besprochen. Wie
der „Tägl. Rundschau" berichtet wird, legte Herr vr . Loesener
eine Pflanze vor, die vor 130 Jahren dem Willdenowschen Her¬
bar einverleibt wurde, und auf die der alte Linns gründlich
hereingefallen ist, was jetzt festgestellt wurde. Im Kaplande
wurde nämlich ein Gagelstrauch gesammelt, den eine Cuscuta,
ein Schmarotzer, befallen hatte. Nachdem diese ihre Saugwarzen
in den Wirth eingesenkt hatte, starb sie, wie das häufig geschieht,
bis auf den Blüthenstaub ab. Dieser schien also aus dem
Gagelstrauch herauszukommen. Linns stellt nun eine ganz neue
Gattung auf, über deren systematische Stellung man sich natür¬
lich durchaus nicht klar werden konnte. Noch schlimmer ist der
bekannte Schweizer Naturforscher Geßner getäuscht worden.
Ein Spaßvogel schnitt das Köpfchen eines Gänseblümchens
(Lsllio) ab, steckte es auf einen Hahnenfuß(Raininoulus) uno
preßte das Erzcugniß fein säuberlich. Geßner beschrieb danach
eine neue Art, die er Ranunoulus dslliäiklorus nannte. Das
Objekt ist noch heute in Zürich unter Glas und Rahmen zu
sehen.

* Verschiedene Mittheilungen. Emile Zola  weilt
seit mehreren Wochen in Jerusalem,  um Eindrücke zu
sammeln zu einem groß angelegten Roman, in dem auch der
Zionismus — Zola sympathisirt bekanntlich mit deu Be¬
strebungen der Zionisten— eine Rolle spielen dürfte.

Der Kaiser  soll , nach der „Deutschen Tageszeitung",
kürzlich bestimmt haben, daß in Zukunft bei Denkmälern für den
alten Kaiser Wilhelm als Inschrift nicht „Kaiser WilhelmI .",
sondern„Kaiser Wilhelm der Große" zu setzen ist. Das Blatt
behauptet, daß „nur" beim Gebrauch dieser Bezeichnung fortan
die kaiserliche Erlaubniß zur Errichtung solcher Denkmäler werde
ertheilt werden.

Nom Kirchrrtrsch.
* „Wie wird man Schauspieler ?" Mit besonderer

Berücksichtigungdes Dilettanten, von Hermann Schönrock.
Hugo Stcinitz' Verlag in Berlin 81V. Preis 1 Mk. Das
uns vorliegende Buch behandelt voni fachmännischen Stand¬
punkt aus die verschiedenen Fragen des Schauspielcrberufs; als
da sind: Gesellschaftsstellung, Vorbildung, Selbstunterricht,
Theaterschule, Einzel-Unterricht, Hochschule, Wer soll zur Bühne
gehen? Was für Eigenschaften mutz der Mime besitzen? Das
Talent, Das Sprachorgan, Stimmbildung, Anstandslehrr,
Tanz, Mimik, Gebärdensprache, Schminkkunst, Maske, Theater¬
kritik, Laufbahn, Künstler und Dilettant rc. Dann reihen sich
an: ein Lehrplan, Uebungsstücke, Aufsätze über Aussprache rc.,
ein Verzeichniß der Theater-Litteratur, der Vereine, Agen¬
turen rc. Das Werk ist anregend geschrieben und enthält vier
neue Ideen und praktische Rathschläge.

* Gymnasialdirektor Or. Duden,  der sich um die ortho¬
graphische Angelegenheit seit Jahren redlich bemüht und auch
der unter Mitwirkung eines österreichischen Delegirten vom 17.
bis 19. Juni 1901 in Berlin tagenden orthographischen Kon¬
ferenz beigewohnt hat, hat soeben im Verlag von C. H. Beck in
München unter dem Titel „Die deutsche Recht¬
schreibung nebst Jnterpunktions lehre und
ausführlichem W örterverzeichniß nach den
für Deutschland , Oesterreich und die Schweiz
gültigen Regeln"  eine treffliche Darstellung der Gruno-
zllge der neuen Rechtschreibungveröffentlicht; das beigegebene
Wörtcrverzeichniß kann als vollständig genügend bezeichnet
werden. Das hübsch ausgestattete Schriftchen, das nur 80 Pf.
kostet, dürfte nicht nur der Schule, sondern auch den Behörden,
ferner Geschäftsleuten, Beamten. Schriftstellern willkommen
sein, und wir verfehlen nicht, We, die es angeht, hiermit nach¬
drücklich darauf aufmerksam zu machen.



2 . Mai 1902 . Seite 3.Wiesbadener Tagblarr (Morgen -Ausgabe). Bertag : ZZanggafse 27.No. 203 . SV. Jahrgang.

Ausländern. Findet ein solcher doch den Weg zu ihren Kom¬
mandos, so wird er sofort zum Koch gemacht. Das gefällt den
Ausländern nicht, und sie nmchcn, daß sie wegkommen." Der
Schweizer erzählt sodann weiter, daß in den ersten 18 Monaten
des Krieges der Mangel an Gewehrnrunition unangenehm fühl¬
bar gewesen sei. Die Portugiesen hätten große Massen fest-
gehalten. Man habe ernstlich damals überlegt, ob man nicht in
das portugiesische Gebiet einfallen und die Munition holen solle.
Das Eintreffen von Munition über einen anderen Hafen habe
einen solchen Schritt noch rechtzeitig uunöthig gemacht. Auf
die Frage, um welchen Hafen es sich handle, antwortete der Mit¬
kämpfer der Buren: „Da die Buren heute große Borräthe haben,
ist es einerlei, ob Sie cs wissen oder nicht. Der Hafen war die
Walfischbai(!). Ich schätze die Burenstreitkräfte augenblicklich
auf 10,000 bis 12,000 Mann. Es sind meistens Leute, die
Alles verloren haben, was dem Leben Werth war, und die des¬
halb entschlossen sind, ihr Leben so theuer wie möglich zu ver¬
kaufen. Ich entsinne mich noch der Nacht, in der wir die Nach¬
richt von Cronjcs Uebergabe erhielten. Wir waren ein kleines
Kommando und zn Requisitionszwecken in den Bezirk von Heil¬
bronn geschickt. Die Friedenssrage kam zur Besprechung. Es
war das erste Bial, daß ich seit dem Beginn des Krieges dar¬
über sprechen hörte. Da war aber kein Einziger— wir waren
etwa 450 Mann stark—, der widersprochen hätte, als ein alter
Bur mit einem Fluche erklärte, daß die Buren niemals englische
Unterthanen werden würden. Ihr Engländer kennt den Buren¬
charakter nicht. Diese Leute sind ihren Führern, von denen
Delarey und Dewet den größten Einfluß haben, durchaus er¬
geben und werden niemals chre Unabhängigkeit opfern. Ueber
die Präsidenten Krüger und Stejn weiß ich nichts. Aber das
weiß ich, daß die Buren den Krieg fortsetzen werden, selbst wenn
die Präsidenten Frieden schließen sollten. Der Frieden kann
eintreten, wenn die englische Regierung den Buren günstige
Bedingungen stellt und die Unabhängigkeit anerkennt. Ge¬
schieht das nicht, so wird der Krieg noch zwei oder drei Jahre
weitergehen, bis thatfächlich die Buren ausgerottet sind."

Deutsche Liebesgaben für die Bure«. Ein Londoner
Blatt hatte kürzlich gemeldet, daß die ersten, soeben in Süd¬
afrika angclangten deutschen Liebesgaben für die Buren im
Konzentrationslager bei dem Oeffnen der Kisten einen solchen
üblen Geruch verbreitet hätten, daß zehn englische Damen so¬
fort in Ohnmacht gefallen wären. Der Deutsche Burenhilfs-
bund schreibt dazu: „Die in Tageszeitungen aufgenommenen
alarmirenden Nachrichten einer englischen Agentur über die An¬
kunft der für die Konzentrationslager Südafrikas bestimmten
deutschen Waarensendungcn sind in allen Theilen unwahr. Zu¬
nächst sind es nicht die ersten Liebesgaben, die jetzt mit dem
Dampfer Kaiser " in Südafrika eintrafen, sondern es werden
bereits seit einem Jahre, allerdings nicht durch den Deutschen
Burenhikfsbund, aber durch andere deutsche Comitss, Güter nach
Südafrika gesandt. Es wäre doch merkwürdig, wenn von all
diesen Sendungen bisher erst eine an ihrem Bestimmungsort
gekommen wäre. Der Deutsche BurcnhMbund hat vom
1. Februar c. bis heute insgesammt 437 Kisten und Ballen
Güter mit der Deutschen Ostafrika-Linie nach Südafrika ge¬
sandt, und zwar nach Kapstadt, Eaft-London und Durban. Den
Empfang unserer Februar-Sendungen haben der deutsche
Generalkonsul von Kapstadt durch ein an das deutsche Aus¬
wärtige Amt gerichtetes Schreiben vom 27. März c. und der
deutsche Konsul von Eaft-London durch Schreiben vom
21. März c. bestätigt. Ueber frühere Sendungen liegen uns
zum Beispiel eine Korrespondenz des Generalmajors Sir Henry
H. Settle, Militärkommandanten des Kapkolonirdistriktes, mit
dem deutschen Generalkonsul zu Kapstadt vom 11. März c. und
je ein Brief des deutschen Comitss von Johannesburg vom
22. Januar und 4. März c. vor. Die übrigen Bestätigungen
müssen nächster Tage eintresfen. Die Versendung mit dem
Dampfer „Kaiser" war nicht die erste, sondern schon die vierte
des Deutschen Burenhilfsbundes. Dieser Dampfer hatte 194
Kolli für uns an Bord; darunter nur 31 Kisten Liebesgaben.
Alles Andere sind neue, von ersten Firmen gekaufte und sorg¬
fältig geprüfte Sachen. Die Liebesgaben werden beim Um¬
packen in Hamburg auf ihre Brauchbarkeit geprüft. Die Mit¬
nahme schmutziger Sachen ist absolut ausgeschlossen. Bei der
Ankunft in Kapstadt werden unsere sämmtlichen Güter bei dem
Kaufmann R. Müller gelagert, alle Kisten geöffnet und durch
ein Comitv deutscher Herren und Damen untersucht. Es ist
darum nicht nur das Eintreffen verdorbener Sendungen in
Bloemfontein ausgeschlossen, sondern es ist sogar ausgeschlossen,
haß die Sonnabend mit dem Dampfer „Kaiser" in Kapstadt
angekommenenGüter bereits Dienstag darauf in Bloemfontein
waren, wohin überhaupt von hier aus keine Liebesgaben versandt
werden. Wenn demnach am vergangenen Dienstag gebrauchte
Gegenstände in verdorbenem Zustande in Bloemfontein an¬
langten, so müssen das Liebesgaben gewesen sein, die vor mehr
als einem Jahre in Deutschland abgegangen sind und die ganze
Zeit an entsprechenden Orten der Küste gelagert haben."

Ans StndL rmd Sand.
Wiesbaden,  2 . Mai.

— Königliche Schauspiele. Für die vom 11. bis
19. Mai d. I . auf Allerhöchsten Befehl stattfindenden Fest¬
spiel - Vorstellungen  ist für die Besucher des Parkets
und des 1. Ranges Gesellschafts-Toilette: „Frack und weiße
Binde" resp. „kleine Uniform", für die Damen „ausgeschnitten
resp. halbhoch" vorgeschrieben. Die Vorstellungen beginnen um
71/2  Uhr ; es wird dringend gebeten, bereits sch Stunde vorher
die Plätze einzunehmen. Nach Beginn der einzelnen Akte bleiben
die Thüren zum Zuschauerraum geschlossen.  —
In auswärtigen Blättern findet sich die Notiz, daß hier während
der Festspielzeit vor Seiner Majestät dem Kaiser und König
eine Aufführung der „Hand" vorgesehen sei. Diese Nachricht
entbehrt selbstverständlich jeglicher  Begründung.

— Denkmal der 83er . Folgender Aufruf  wird von
einem Denkmalsausschuß in Cassel veröffentlicht: „Das
Regiment von Wittich(3. Kurhessisches) Nr. 83 ist das einzige
Infanterie-Regiment der danraligen 22. Division, dessen ruhm¬
reichen Antheil an dem Kriege von 1870/71 kein Denkmal ver¬
kündet, dessen Gefallene durch kein Denkmal geehrt werden.
Noch ist es nicht zu spät, das Versäumte nachzuholen. Noch
leben Hunderte von Männern unter uns, die im Verbände des
Regiments die großen Errungenschaften jener einzigen Zeit mit
erkämpfen halfen. Es gilt, auf den Gefilden von Wörth an
der Stelle, wo das Regiment 83 die Feuertaufe empfing, ein
schlichtes und doch würdiges Denkmal zu errichten, geweiht den
Manen jener Männer, die ihr Leben für ihr Vaterland und
ihren König ließen, gewidmet in Dankbarkeit dem Andenken

I aller Mtkämpfcr in jenem gewaltigen, blutigen Ringen, dessen
Siegespreis das unter dem Kaiseraar geeinte, große deutsche
Vaterland war, die Grundbedingung für die vielverheißende,
kraftvolle Entfaltung auf allen Gebieten vaterländischenKultur¬
lebens. An Alle, welche die Ehre hatten, die Nummer des Regie-
ments zu tragen, an Alle, die zum Regiment- in Beziehung
standen, an Alle, die es freudig begrüßen, wenn der Ruhm der
hessischen und waldcckischen Waffen und die Tapferkeit der
Söhne unseres Hessenlandes und der Fürstenthümer Waldeck
und Pyrmont geehrt werden, an sie Alle richten wir die herz¬
liche Bitte, beizusteuern, um eine Ehrenpflicht erfüllen, eine
Dankesschuld abtragen zu können. Geldspenden werden in de:
Zahlmeister-Geschäftsstube des 1. Bataillons Infanterie-Regi¬
ments von Wittich, sowie von Herrn Kaufmann Karl K auf -
hold,  in Firma C. F. Behmer, Cassel, Wilhelmstrahe 25,
entgegengenommen."

— Vorsicht vor den Maiglöckchen. Die jetzt wieder be¬
ginnende „Maiglöckchenzeit" giebt Veranlassung, alle Freunde
und Freundinnen dieser so lieblich duftenden Blumen darauf
hinzuweisen, daß sowohl die Stengel, als auch die Blüthcn
einen starken Giftstoff in sich bergen, und zwar das Glykosid,
das Blausäure enthält. Man vermeide daher besonders, diese
beliebte Blume zwischen den Lippen zu tragen, da auch die
kleinste, kaum bemerkbare Rißwunde unförmlich anschwillt, so¬
bald der Blumensaft in sie eindringt. Ebenso werfe man die
abgeblllhten welken Blüthenkelche nicht auf die Höfe, wo Ge¬
flügel umherläuft; denn schon häufig ist es beobachtet worden,
daß besonders junge Hühner und Tauben nach dem Genuß der
Blume verendeten. Für die Spatzen ist übrigens die Mai¬
glöckchenzeit eine Sterbezeit; denn jeder Sperling, der die welken
Blüthen aufpickt, ist verloren.

— Frische Eier , gute Eier . Es sei wiederholt darauf
aufmerksam gemacht, daß das Feilbieten und Verkaufen ver¬
dorbener Eier auf Grund des Nahrungsmittel-Gesetzes strafbar
ist. Diese Thatsache sei in der gegenwärtigen Hochsaison des
Eicrhandels zur Belehrung und zum Schutz des Publikums
ausdrücklich betont, da die Mehrzahl der Händler und Land-
wirthe immer noch in dem Glauben lebt, daß sie beim Verkauf
von Eiern nicht verpflichtet seien, verdorbene(faule) Eier wieder
zurückzunehmen. De vielfältig angewendete unfreundliche
Redensart: „Ich kann nicht in die Eier gucken!" hat demnach
keinerlei Berechtigung.

— Ungültige Stempclmarkcn. Es verdient der Be¬
achtung empfohlen zu werTn, daß die vor 1900 ausgegebenen
Wechselstempelmarken, die noch den Vordruck„den . . . ten . . .
18 . . ." enthalten, feit dem 1. Oktoberv. I . nicht mehr ein-
gelöst werden. Die Marken sind also werthlos. Die wider¬
rechtliche Benutzung der Marken aber wird sehr strenge, nämlich
mit dem fünfzigfachen Betrag des Stempels, geahndet.

— Hunde-Ausstellung in Mannheim . Der Verein
der Hundefreunde, E. V. in Mannheim, hält in der Zeit vom
6. bis 8. Juni seine II . große internationale Ausstellung von
Hunden aller Raffen ab. Gleichzeitig findet eine große land-
wirthschaftliche Wander-Ausstellung statt, deren Festplatz in der
Nähe der Hunde-Ausstellung liegt. Eine große Anzahl von
Ehrenpreisen und garantirteu Geldpreisen stehen dem Preis¬
richter-Kollegium, das sich durchweg aus den hervorragendsten
Kennern zusammensetzt, zur Verfügung. Die Programm«
können jetzt schon durchA. Braun, P . 1, 12, Mannheim, be¬
zogen werden. Da für die Unterbringung der Hunde die ge¬
räumigen Hallen des städtischen Viehhofes zur Verfügung stehen
und die Fütterung der Weltfirma Spratt übertragen wurde,
dürfte für das Wohlbefinden der Hunde bestens gesorgt sein.

— Bock-Ale . „Wenn der Frühling auf die Berge steigt,"
— wenn das Babeleben in unserer Weltkurstadt seinen höchsten
Glanzpunkt erreicht, da bringt auch alljährlich im Wonnemonat
unsere einheimische Kronen-Brauerei als Festgabe ihren
„Maikur-Bock", bekannt unter dem subtilen Namen „Bock-Ale",
zum Ausstoß. — Kräuter- und Pflanzenkuren aller Art werden
im Frühling zur Erneuerung unserer körperlichen Säfte unter¬
nommen, die fröhlich erwachende Natur stimmt uns wohlge-
muth, ladet uns gleichsam zum frohen Mitthun ein und jedem
echten Gambrinus-Jünger macht es das Herz höher schlagen,
wenn angesichts des ringsum erwachenden Lebens durch einen
solchen wahrhaft erquickenden und beseligenden Göttertrank das
Blut rascher durch die Adern getrieben wird. Bei solchem Labsal
athmet der fröhliche Zecher mit jedem frischen Schluck neues
Wohlbehagen und es schmeckt, wie der Kenner schmunzelnd sagt,
nach— mehr! Nicht nur jeder echte Münchener weiß, was ihm
seine Bockfaison werth ist, sondern jeder Liebhaber und Verehrer
eines „guten Stoffes" weiß es zu würdigen, wenn die inhalt¬
schweren Worte der Parole der Kronen-Brauerei verheißungs¬
voll erklingen: „Der Bock ist Heuer gut gerathen!" (wie wir dies
vollinhaltlich aus eigner„Bockprobe" bestätigen können) und es
erübrigt uns somit nur noch, den fröhlichen Zechern ein wohl¬
gemeintes, weithin schallendes„Prosit!" zuzurufen.

— Sie hat ihren Beruf erfüllt . Von einer Heiraths-
lustigen, die bereits den fünften Mann ihr eigen nennt, wissen
die Kirchenzettcl eines Nachbarstädtchenszu erzählen. Dieselben
verzeichnen unter den getrauten Paaren: „C. A. Glöckner,
Arbeiter, mit A. Cl., gesch. Zschocke, vorher gesch. Andrä, verw.
gew. Albert, früh, gesch. Heinze, geb. Morgenstern". — Di
soll noch Einer sagen, daß Heirathen nicht des Weibes schönster
Beruf sei.

— Geprellt von einem ungetreuen Dienstmädchen wurde
eine hiesige Herrschaft, welche Elfteres auf 14 Tage zur Aus-
hülfe eingestellt hatte, ohne sich von seiner Persönlichkeit und
seinen Ausweispapieren zu überzeugen. Dasselbe verschwand
plötzlich unter Mitnahme einer größeren Anzahl werthvoller
Haushaltungsgegenständeund eines Packeis mit werthvollem
Inhalt , welches sie zur Post tragen sollte. Da die Herrschafr
nun gar nichts von der Diebin in Händen hat, ihr auch außer
dem angeblichen Vornamen derselben über sie nichts bekannt
ist, dürfte es wohl schwer fallen, die Ungetreue ausfindig zu
machen. _

Vereins -Nachrichten.
* Die nächste Monatsversammlung des „Lehrerinnen-

Vereins für Nassau"  findet Samstag, den 3. Mai,
Nachmittags5 Uhr, im Vercinslokale, Höhere Töchterschule,
Schloßplatz, statt. Den Vortrag hat Herr Rektor Köppler über¬
nommen über das Thema: „Die Berücksichtigung der Indi¬
vidualität in der Erziehung". Bei der hohen Bedeutung, ivelche
gerade die obige Frage in unserer Zeit besitzt, darf wohl aus
ein reges Interesse und zahlreiche Betheiligung gerechnet werden
Gäste sind willkommen.

17. Biebrich , 1. Mai. Der M a g i st ra t hat in seiner
gestrigen Sitzung u. A. das Baugesuch des Schlossermeisters

Herrn Nikolaus Eger wegen Errichtung eines Erkers und einer
massiven Veranda an seinem Wohnhaus an der Mainzerstraße
und das Baugesuch der Herren Gebr. Schmidt wegen Errich¬
tung eines Fabrikschornsteins auf ihrem Fabrikgrundstück im
Felddistrikt Armenruhfeld, letzteres Gesuch auf Widerruf, zur
Genehmigung begutachtet. Als S t a d t a u s s chu ß genehmigte
der Magistrat das Gesuch des Herrn Hermann Schaub wegen
Errichtung von weiteren Räumlichkeiten zu Logirzimmern in
seinem Gasthaus, Mainzerstr. 16, hier. — Freiherr Eberhard
v. B r a n d i s , Herzoglich braunschweigischerHofjagdjunker,
wurde als Finanzrath bei der Großherzoglich luxemburgischen
Finanzverwaltung angestcllt und hat die Wohnung des ver¬
storbenen Präsidenten. Frhrn. v. Hadeln im großherzoglichen
Schloß bezogen.

-r. Idstein , 30. April. Die nicht vor langer Zeit hier
erbaute Wasserleitung  liefert nicht Wasser genug, um die
hier bestehenden industriellen Unternehmungen und Anstalten
zu befriedigen. Man ist hier nun allgemein der Ansicht, daß
für die hiesige Stadt mehr Wasser beschafft werden muß. Ueber
die Art und Weise, wie dies geschehen soll, ist man aber ver¬
schiedener Ansicht. Eine Partei möchte durch ein Pumpwerk
das Wasser des „Himmelsborns" in das bestehende Wasser¬
reservoir bringen und so allen Ansprüchen gerecht werden. Eine
andere Partei will eine zweite Wasserleitung errichten, und dazu
das Wasser in den Engenhahner„Hohenwaldungen" gewinnen.
Die Gemeinde Engenhahn soll für diese Erlaubniß zur Waffer-
gewinnung in ihrer Gemarkung die unentgeldliche Herstellung
einer Wasserleitung erhalten. Unsere Stadt hat bekanntlich ihr
Wasser in den Höhenwaldungen an die Stadt Wiesbaden ver¬
kauft. Die Wasserleitung von Engenhahn nach Idstein dürfte
etwa 60,000 Mk. kosten. — In den letzten Nächten hatten wir
in der hiesigen Gegend3—4 Grad Kälte.  Dieselbe hat zwar
den Pflanzenwuchs gehemmt, doch an den blühenden Obst-
bäumen keinen Schaden verursacht.

-r. Aus Nassau , 30. April. In unserem Bezirke giebi
es eine Anzahl landwirthschaftliche Fortbildungsschulen, die
aber vorwiegend von Handwerkslehrlingen besucht werden. Da
die Letzteren aber nicht regelmäßig zum Unterrichte kamen, sind
die Leistungen dieser Schulen oft nicht befriedigende gewesen.
Der Herr Regierungspräsident hat deshalb in einer neueren
Verfügung an die Herren Landräthe bekanntgegeben, daß land¬
wirthschaftliche Fortbildungsschulen, welche vorwiegend von
Gewerbetreibenden besucht werden, nicht mehr auf Unterstütz¬
ungen aus der Staatskasse zu rechnen haben. Wir billigen
diese Verfügung ganz und gar und hoffen, daß infolge der¬
selben an allen größeren Orten unseres Bezirkes anstatt der
landwirthschaftlichen Fortbildungsschulen gewerbliche Fort¬
bildungsschulenentstehen.

* Aus der Umgebung. In O r a n i en stei n Hai
eine Besichtigung des Kadettenhauses durch Se. Excellenz den
Generalleutnant und Kommandanten des Kadettencorps Frhrn.
v. Seckendorf und den Kgl. Oberstudiendirektor Or. Ziehen
stattgefunden. — Für den Neubau der Holzbach-Brücke bei
Marienhausen (Unterwesterwald) sind jetzt durch den
Landes-Bauinspektor zu Montabaur die Arbeiten öffentlich
ausgeschrieben worden. — Dem Gärtner Philipp Knapp 2r zu
Homburg  o . d. H. wurde das Allgemeine Ehrenzeichen ver¬
liehen. — In Niedergladbach  fand zu Ehren des siebzig¬
jährigen Geburtstags des Herrn BürgermeistersKorn ein
Fackelzug mit Musik statt. — Die vor einigen Tagen in
Winkel  geländete Leiche eines Soldaten des 88. Infanterie-
Regiments wurde als die eines aus Erfurt gebürtigen MuÄe-
tiers festgesiellt. — Auch in Geisenheim  wurde eine Leiche
geländet und dieselbe als die eines 38-jährigen Schreiners aus
Gotha festgestellt. — Die Wirthschaft„Zur deutschen Einheit"
in Sonnenberg (Inh . W. Minor) ging durch Kauf an
einen Wiesbadener Wirth, Herrn Marx, über. Der Kaufpreis
beträgt incl. Inventar 50,000 Mk.

Vermischtes.
*  Ein Berliner Original . Fritz Freiherr von dem

Bottlenberg, genannt von Schirp, eine der bekanntesten, früher
sehr viel genannten Berliner Persönlichkeiten, ist gestorben. Er
war ursprünglich Offizier, quittirte aber frühzeitig den Dienst,
wurde Zeitungs-Berichterstatter und gab eine Lokal-Korrespon¬
denz heraus, die viel benutzt wurde. Hohe Behörden unter¬
stützten ihn, weil er vorzügliche Verbindungen besaß, durch
Nachrichten. Schirps Korrespondenz erhielt sogar nach dem
Tode des Kaisers Wilhelm alle Bestimmungen über das Trauer-
ceremoniell ec. Und als das furchtbare Eisenbahnunglück in
Wannsee sich ereignete, da sagte die zuständige Behörde direkt
kein Wort, sondern Herr von Schirp verschickte an die Zeitungen
einen „amtlichen" Bericht. Diesen Bericht druckten zwar alle
Blätter ab, forderten aber zugleich sehr energisch, daß bei der¬
artigen Anlässen die zuständigen Behörden doch selbst das Wort
ergreifen möchten. Seitdem hörte die Unterstützung des Herrn
v. ' Schirp auf. Dieser ließ dann allmählich seine Korrespon¬
denz eingehen und legte sich ganz auf das Anzeigen- und
Reklamegeschäft. Er fichrteu. A. in Berlin die wandelnden
Reklamen ein. Seine sprichwörtlich gewordene Losung lautete:
„Fritz v. Schirp macht Alles ". Er führte auch den
Berlinern Mitglieder überseeischermehr oder weniger wilder
Völker vor, sowie später die preisgekrönte Schönheit Betty
Stuchart mit ihren Liedern und gründete den Landes¬
ausstellungspark in der Hasenheide, wo seine Frau die Kaffe
führte und Würstchen verkaufte. Die Riesentribüne der Ber¬
liner Bockbrauereiam Tempelhofer Berg, von der aus die
Berliner die Parade verfolgen konnten, baute auch Schirp.
Dann hörte man weniger von ihm; er sollte, wie es hieß, viel
Geld in der Hasenheide und anderwärts verloren haben. Zu¬
letzt gründete er amerikanische Bars und hatte dabei große
Erfolge.

* Ueber eine stetige Abnahme der Störche wird den
„Hamb. Nachr." aus Schleswig - Holstein  geschrieben:
Allgemein ist hier die Beobachtung gemacht wmden, daß die
Zahl der Störche seit reichlich 40 Jahren stetig abgenommen hat.
Uns sind viele Dörfer bekannt, wo früher über 60 Storchnester,
oft 4 bis 6 auf einem Gehöft, ja sogar auf hohen Bäumen, an¬
zutreffen waren, während dort entweder nur einzelne jetzt vor¬
handen sind, oder auch gar keine mehr. Aehnliche Erscheinungen
sollen in anderen Provinzen zu Tage treten. Wie erklärt man
sich dies? Die Störche vermehren sich bekanntlich nur spärlich.
Dann herrscht unter ihnen viel Eifersucht, Neid und Kampfes¬
lust, und bei ihren blutigen Kämpfen unterliegen nicht selten
mehrere der alten Störche, und oft wird dabei auch die junge
Brut in den Nestern gänzlich vernichtet. Von den Ueberlebenden
geht auf den langen Wanderungen im Herbst und auch im Früh-
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Whr ein bedeutender TM verloren . Der Rest , welcher sich
Keber emstellt, entdeckt gar bald , daß die Menschen mit ihrer
ichnen feindlichen Kultur von Jahr zu Jahr den „Brodkord
höher ' hängen ", ihnen durch Trockenlegung der Sümpfe , durch
allerlei sonstige Wiesen- und Bodenkultur beschneiden, wo früher
Nahrung m Hülle und Fülle war . Im Interesse der Laud-
'wirthschaft ist die Abnahme der Störche übrigens keineswegs
M bedauern , da der Storch ein mordgieriger Geselle ist, der
ilbmajfen von nützlichen Fröschen und Schlangen , ja sogar
junge Hasen und Fische vertilgt.
> * Zcngcn -Auss agen vor Gericht » Der „Frarrksurter
Mg ." wird geschrieben: Mehrfach wnrd « in neuerer Zeit über
die Unzuverlässigkeit der Zeugen -Aussagen verhandelt , und
einige große Prozeße , wie der in Kouitz und der jetzige in Gum-
ibiunen, liefern genug Belege für die merkwürdige .Vergeßlichkeit
jimd die Einschläge, welche die Ebbridnngskraft in den Zettel
jeiner Handlung machen kann. Es ist sehr leicht und verzeih¬
lich, Heu Kops zu schütteln oder unwillig zu werden .; aber nur
sür den,  der am eigenen Leibe nichts Aehnttches erlebt hat . Es
blockt mich, einen solchen Fall aus meiner Erfahrung mitzu-
cheilen. Vielleicht vermag er am geeigneten Orte nachdenklich zu
Machen. Ich gehöre den gebildeten SteMden an , habe einen
hellen Kofst gutes Gedächtnis und vor Allem treue Erinnerung.
!Me reimt sich düs nun mit Folgendem zusammen : Ich tvurde
jin die Lage gebracht, einen Menschen des DtebstatM anzuklagen;
-ipem ®en >i §Ki war gut dabei , denn der Fall war schändlich und
-forderte unbedingt eine Verfolgung . Der Thäter wurde auch
^ergriffen, tue Verhandlung angesetzt und ich als eirrzrger Zeuge
;gdai >ett. Bei dem Getechtstermin wurde vor dem meinigen
an  an d" "  Fall verhrmdett, den ich mit Aufmerksamkeit ver-
>folgte. Weniger des bagatellhafteu Inhaltes , als der Form der
Amtshandlung wegen, die einen durchaus Wglichen Eindruck
-ans mich machte. Vor Allem erschien mir die Zeugenvernehm¬
ung oberflächlich und verwirrend , ja im höchsten Grade unwürdig
b Hinsicht daraus , daß die Betreffenden vereidigt warm . Auf-
^ftcktend war mir auch, daß alle posttwcn Angaben , besonder !,,
jwemi sie belastmd ausfielen , fast gierig aufgegrifseu und un¬
beanstandet hingmommeu wurden (es handelte sich zudem uni
ejfie  Beamteubeleidigung ) , während man alles durch Vergeßlich¬
keit und Unaufmerksamkeit zweifelhaft Gewordene mit Unmuth
myb  Ungeduld qnittiete . Dabei sollten Senk , die am Neben-
Mh Steten spielten oder sich unterhielten . den Verlauf eines
jStrÄtes crngebeu, cMf den sie erst, als er seinen Höhepunkt er>
Leicht hatte , aasmerHaM geworden waren . Bei meiner Ber-
'pehmuno b eigener Sache mm wurde ich, der vereidigte Zeuge,
zunächst durch die Art des Fragens , Einredms und Woftab-
schueidens Seitens deS Vorsitzenden zu einer ganz falschen Dar¬
stellung des Falles gedrängt , d. ^ es war uumögkich, das Er-
oigniß , meine Darstellung und die Auffassung des Gerichtes
kongruent werden zu laßen . Wäre durch eine Revision eene
nochmalige Vernehmung erforderlich geworden , so hätte man
mir die . früheren Angaben als mindestens schr ungenau Vor¬
halten tonnen . Aber chatsächlich kam es hier auf den obickttven
Vorgang nickst so sehr an , wichtig wird der Eindruck dadurcq,
daß er eimn Faktor mehr bildete zu der Schafftmg eines ergen-
thümlich defangmm , unfreien und ungemüthkichen V̂erhältnisses
zu dem Richter, das mir Brust und Kehle zusch'üirte und auch
gbüchsam das Gehirn bekastete. Dieses Letztere so sehr , daß
rch, währmd ich von der vorigen Verhandlung , du mich nch,s
anging , em treues Bild entwickelte, ja die Rede des Staatsan¬
waltes fast wörtlch wiederholen konnte , hier in meiner eigenen
Sache noch heute nicht angeben könnte , ob überhaupt der
Staatsanwalt gesprochen hat oder nicht ! Sollte ich heute als
Zeuge für diese Verhandlung auftretm , der ich doch von Anfang
bis zu Ende aufmerksam zugehört haben muß , so müßte ich
sagen , wie so mancher Zeuge sagen mutz: Ich weiß das nicht.
Und so unbegreiflich es einem Richter erscheinen wird , daß ich
das nicht wißen könnte — , ich könnte bei memem Erde mir be-
PHwöten : ich weiß es nicht. Ein Dunkel ist über die Scene
wfoteilei , in bem ich von den hin - und heThuschenden Vrudern
und Gestalten nichts zu ergreifen und zu bestimmen vermag.
Ein Beitrag zur Psychologie des Zeugenverfahrens . R.

* Girre luftige Jgelgeschichte erzählt die „Straßb.
Post " wie folgt : Schauplatz der Handlung eme Billa m der
gteustadt . Abend ; eben hat es zehn geschlagen. Der Herr
Proftßor sitzt in feinem ArbettHimmer und legt mit behag¬
lichem Schmunzeln die letzte Feile an eine Darstellung , die ihn
geraume Zeit stark beschäftigt hat . Frau und Kinder mnsiziren
inr Nebenzimmer . Aus eiunrnl hoiieii es bie hinnns,
die Thüren werden aufgeriffen ; schreckensbleich erscheben d:e
dienstbaren Geister des Hauses . „Ach Gott !" — „Na , was ist
bam los ?" — „Ach, Herr Professor , kommen Sie ebmal
herunter ! Es ist ein Mann im Keller versteck : !
Mr haben ihn ganz dentlich gehört . Er hat in der Dunkelheit
an die Flaschen gestoßen und viele zerbrochen !" — Emen
Augenblick herrscht die unter solchen Umständen bekanntlich un¬
vermeidliche Aufregung , daun bläst der Herr Profeßor ent¬
schlossen „Zur Attacke!" , bewaffnet sich mit emem Revolver und
übernimm ? die Führung . Mit dem Degen in der Rechten folgt
der Sohn . Die klebrigen halten sich in der Nachhut . Auf der
Kellertreppe drängt sich eine der redlichen Schaffnerinnen des
Hauses mit der Lampe vor und unternimmt , nachdem sie Mit
kühner Hand die Thüre zum Verließ geöffnet , einen entschlossene«
Vorstoß " in das Dunkel . Ein entsetzlicher Schrei ertönt ! Ha,
isie hat ihn !! Jetzt poltert es wieder die. Treppe hinaus , die
Magd und , mit ihr , ein . „was ist das ?" , eb wildes
Thier , das vergeblich eben Ausweg suchend, sich b einer Ecke
des HansNurs verschanzt. Eine genaue Oblarinspektion er-
giebt , daß ein I g e l dem Keller einen Besuch abgestattet und be<
dieser Gelegrickett verschiedene Bierflaschen umgeworfen har.
-Eb Igel ! Wie kommt der Igel in den Keller ? Giebt es über-
ihcmpt Igel in der Stadt ? Wie kommt der Igel nach Siraß-
hurg ? Alle diese Fragen schwirren lebhaft durcheinander , aber
s« bleiben vorläufig ungelöst . Denn einerseits ist unser Pro¬
zessor kein Lehrer der Zoologie , anderseits ist zuerst eine
!inbgendere Frage zu beantworten : Was machen wir mit dem
lJgel ? Es wird eme kunstvolle und erfolgreiche , Jagd aus das
!wilde Thier angestellt , das vergeblich fernen Stachelpanzer
isträubt : es muß , in ein Tuch gewicke» . in einen Korb hinein,
^der dann — die Billa liegt, wie gesagt , in der Neustadt — in
Ibie freie Natur getragen und auf einem benachbarten Felde
iftmes Inhalts entleert wird . Als das Haus wieder zur Ruhe
!gekommen war , -sagte der Herr Profeßor : „Nun haben wir
?Lebens-, Feuer -, Unfall - , Diebstahl -, Sturm - und was , sonst
moch für Versicherungen, aber an eme Igel -Versicherung hat noch
Niemand gedacht! Da ist offenbar eine empfindliche Lücke!"
Strebsame Vcrsicherungsautoritäten seien deshalb auf den Fall
hingcwiescn . Wer aber heute Abend durch die Kunde erschreckt
wird , im Keller fei eb Mann , der die Bierflaschen mnwirft.

der lasse sich nicht ins Bockshorn jagen : es ist nur der Igel , das
neueste Straßburger Hausthier.

* Humoristisches . Blamage.  Leutnant v. Witz¬
leben hat einem Rekruten vor der Front einen Fußtritt versetzt.
Die Angelegenheit wird dem Oberst vorgettagen . Dieser be¬
ruft , im höchsten Grade entrüstet , den Schuldigen zu sich
„Leutnant v. Witzleben, Sie sind ja sonst ein ganz brauchbarer
Mensch, wie konnten Sie sich aber so vergessen? ! Sie haben
sich die Achtung Ihrer Kameraden vollständig verscherzt. Das
ganze Offizterseorps weiß jetzt, daß Sie — vollkommen
durchgelaufeue Sohlen  arr Ihren Stieftln hatten !"

Kleine Chronik.
Unter Vergiftungserscheinungen  erkrankte in

Schalke (Westfalen ) nach Genuß von Biersuppe eine aus
fünf Personen bestehende Familie . Der Zustand des Ehemanns
verMimmerte sich in wenigen Stunden derart , daß er auf dem
Transport zum Krankenhaus verstarb . Die übrigen Erkrankten
liegen hoffnungslos im Hospital darnieder.

Bei einer furchtbaren Schlägerei  b dem schlesi¬
schen Bergwerksorte Schwientochlowitz  wurden Personen
durch Messerstiche schwer, einige lebensgefährlich verletzt. Der
Hüttenarbeiter Paul Urgatz und der Grubenarbeiter Robert
Urgatz, die sich ihrer Verhaftung widerfetzten und die Polizei¬
beamten bedrohten , wurden durch den Gendarm Skolik e r -
s chof sen.

Aus Emmis Hofen  wird dem „Luzerner Tagblatt"
folgender Vorgang aus der Vogelwelt  mttgethciltt
In ebem hiesigen Garten mußte eine junge Tanne versetzt wer¬
den, auf der such ein Amsebest befand . Die Amsel blieb wäh¬
rend der ganzen Zeit , als der Baum ausgegraben , von drei
Männern fortgetragen und wieder eingepflanzt wurde , ruhig
auf ihrem Neste sitzen.

Erffmug der Wkstnsn AuIkSuz.
wb.  Düsseldorf , L Mai.

Kronprinz Will , elrn traf um 10 Uhr
41 Minuten mittelst v -Zug auf dem Hauptbahnhof em
imd wurde hier im Fürstenzimmer vom Oberbürger¬
meister Marx  mft einer Ansprache begrüßt . Herr
Marx wies darauf hin. daß die Huldigung der Stadt
heute mehr als bisher dem erlauchten Sohne unseres
Kaisers und Lkonigs, dem Erben der Krone, gelte, der in
besonderer Sendung zu besonderem Werke erscheine.
Uirter den mächtigen Fittichen des Hohenzollernaars sei
die Düsselstaöt zur Metropole des belgischen und nieder-
rheinischen Gewerbefleißes geworden, und so habe sie es
wagen dürfen, das schaffungsfrohe Volk am Rhein
und die zähen fleißigen Söhne der rothen Erde einzu¬
laden, in Düsseldorf die Früchte ihres besten Könnens
zu zeigen vor aller Welt. Schließlich sprach der Ober¬
bürgermeister dem Kronprinzen seinen Dank aus , daß
er gekommen sei, um für das große Unternchmen Zeug-
niß abzulegen und zu verkünden, daß es werft) sei des
Besuches aller Kulturvölker . Der Kronprinz  er¬
widerte mit wenigen Worten, worauf er sich die Stadl-
verordneten vorstellen ließ. Sodann fuhr er, von einer
Eskorte der 5. Manen begleitet, durch die Graf Adolf-
stratze, Wnigsallee , Weestraße zur Ausstellung. Me
Straßen tragen reichen Festfchmuck; überall wurde der
Kronprinz von großen Menschenmengen mit stürmischem
Jubel begrüßt. An der Kuppelhalle der Ausstellung
wurde der Lfrorrprmz empfangen ; Fanfaren begrüßten
ihn beim Erscheinen und das Orchester spielte das vom
städtischen Musftdirekwr Professor Buths  komponrrte
Festvorspiel. Hierauf hielt der Vorsitzende des Arbeüs-
ausschusses der Ausstellung. Geh. Rath H. Lu eg , die
Eröffnungsrede.

Er gedachte darb der Düsseldorfer Ausfiellnirg von 1880
md warf , antuüpfend an die Worte des Präsidenten Mac Kinley
n Buffalo am Vorabend sebes Todes : „Marksteine sind die
Narksteine des Fortschritts " , einen Rückblick auf die seit jener
Zett tu Deutschland gemachten Fortschritte in Jndusttie und
Handel. Nicht nur der Wunsch und die Nothwendigkeit , für
üe Fortfchrttte der heimischen Industrie einen neuen Markstein
n errichten , habe dieses große Unternehmen ins Leben gerufen,
andern es sei vor allen Mngen auch eine nothwendige Folge
jci Pariser Weltausstellung von 1900 . In Paris sei die deutsche
md besonders die rheinisch-westfälische Industrie räumlich todt-
;edrückt worden , Luft und Licht zur Entfaltung seien ihr ver-
ägt gewesen. Da gall es denn , der Wett zu zeigen, daß nur
nese ungünstigen Umstände die deutsche Industrie in Paris an
iner machtvolleren Entfaltung hinderten , es galt , in emem
nächtigen Bilde der Wett zu zeigen, daß nicht etwa Furcht uns
>on Paris entfernt gehalten hatte . Jene ernsten und gewichttgen
rattonalwirthschoftlichen Gründe waren also entscheidend für
>ie Veranstaltung dieser Ausstellung . Diese Grbde waren es,
>ie unsere großen Industriellen , an ihrer Spitze die Firma
Friedrich Krnvp , bewogen, den Ausstellnngsgedanken durchzu-
ähren . Wie im Jahre 1880 , fit die Industrie mit der Kunst
gand in tzMd gegangen . Diesmal gmg der Wunsch der Künstler
;öher. Sie glaubten die Zeit gekommen, daß endttch Düsseldorf
in dauerndes Kunstausstellungsgebände erhalten sollte, und da
,iese Nothwendigkeit an anderer Stelle in ausgiebigster Weise
mchgewiesen wurde , stimmte die Industrie dem Wunsche der
Tünstlerschast gern zu. So ist der Kunstpalast entstanden , der
im 8. März eingeweiht wurde . Den Gewinn , den diese Ans¬
tellung bringen kann und , wie wir Me hoffen , brmgen wird,
sat jenes Bauwerk cmfgesogen. Redner gedachte dann der
Opferwilligkett der Stadt und des Eutgegenbmmens der Be¬
hörden bei der Ausführung des Plcmes und betonte , daß
ler wirthschastliche Niedergang gezeigt habe , wie fest
>ie Grundlage der Ausstellung ist, welche einen Fels
in  der Sturmfluth bildete , der Vielen eine Stütze bot
Zudem wir , auf die Kraft unserer Staatsregierung verbauend,
nit Zuversicht eine glückliche Lösung im Sinne der vom Fürsten
Bismarck mit so großem Erfolge durchgeführten Polittt des
naßvollen Schutzzolles erhofft « , dürfen wir in unserer Aus¬
stellung ein Mittel erblicken, das , wie kaum ein anderes , ge-
ngnet ist, dem Auslande die Gediegenheit unserer Leistungen
mrzuführen und den Bestrebungen zur Hebung unserer Aus-
suhr zu dienen. Der Kaiser  schenkte unserem Unternehmen
in diesen Tagen sein huldvollstes Interesse . Er ließ sich alle
Pläne vorlegen und ertheilte seinen Rath in vielen Dingen.
Daß die KuMl , unter der wir heute stehen, in ihrer architeüo-

nischen Anordnung auch nach Außen hm so großartig wirkl,
ist das dirette Werk Sr . Majestät des Kaisers , auf dessen An¬
ordnung Aenderungen getroffen wurden , die dem ganzen Bau
erst die rechte Zierde geben. Und dann übernahm in jenen
Tagen mit Zustimmung Sr . Maj . des Kaisers Se . Kaiser !.
Hoheit der Kronprinz das Amt des Schirmherrn der Gesammt-
ausstellung . Durch dieftn Akt haben Se . Kaiferl . und Kgl.
Hoheit sich nicht nur uns , sondern die ganze Bevöllerung des
großen Ausstellungsgebietes zu unauslöschlichem Danke . ver¬
pflichtet . Redner schilderte dann , daß die Ausstellung b jedem
Belang mehr als dreimal so groß sei als die Ausstellung im
Jahre 1880 ; während damals die Zahl der nenuenswerthen
Gebäude sich auf . höchstens 20 belief , sind es heute mehr als 100,
und das Gelände , das sich von der Rheinbrücke bis zum letzten
Ausstellungsbau am Nordende mehr als 2 Kilometer weit er¬
streckt, hat 60 Hektar Flächeninhalt , während die 1880er nur
17 Hektar umfaßte . Mit Wleinzefchränkter Freude darf ich
heute sagen , fuhr Redner fort , daß wir nicht nur in unseren
Provinzen , nicht nur in Deutschland , sondern in allen Welt-
thrilen eine Freundschaft , eb Wohlwollen und eine llnterstützung
gefnbren haben , die fast ohne Beispiel ist. Unseren deutschen
Behörden sind die hohen Regierusgen und Verwaltungen des
Auslandes gefolgt , die m der dankenswerthesten Weift ihr In¬
teresse an dem Unternehmen bekundeten. Redner zollte dann in
Worten warmer Anerkennung der gefammten Presse des Jn-
und Auslandes seinen Dank für das Wohlwollen und die Ein-
müthigkert , mit der sie sich des Unternehmens angenommen hat,
und gedachte sodann unter den Hunderten , die mit Begeisterung
und Hingebung in rastloser Thüttgkeit an dem Zustandekommen
dieses großen herrlichen Werkes mit vereinten Kräften gear¬
beitet haben , besonders der Verdienste des ehemaligen Leiters
des technischen Theiles , Ingenieur E . Duecker,  und des
ehrenamtlichen Verwaltungsdirektors Dr . Wtlms.  Nach
einem kurzen geschichtlichen RückMck aus die erste Düsftldorser
Ausstellung von 1811 und die Zeit des mächtigen Aufblühens
unserer nationalen Jndusttie und Gewerbethätigkett unter der
glorreichen Herrfthaft der Hohenzollern schloß die Rede mit
einem Hoch auf Se . Maftstät den König und Kaiftr , den
Friedensfürsten , den Mehrer der Wohlfahrt unseres Vater¬
landes . Begeistert stttmnte die FefbersammlANg ein, worauf
die Nationalhymne gespielt wurde

Nun ergriff üer Vorsitzende der deutsch-nationalen
KlmstauLsteüung, Professor Fritz R o e b e r , das Wort:
Durch die QpjerwMgkeit der Jnimstwe und der Stadt
Düsseldorf intt tyatkräftiger Untersiützung der Staats¬
und Provinzialbehörden , sei der deutschen Kunst an
diesem Orte ein herrüches Gebäude errichtet worden.
Redner kam dann aus die Bedeutung und die idealen
Ausgaben der wahren Kunst zu sprechen, die im Leben
jedes hochstehenden Volkes ein wichtiger Faktor sei. Die
Gewißheit, daß einer innigen Verbindung mft der Kunst
Stutzen und Segen für alle Gewerbe folgen müssen, habe
dazu geführt, daß bei dieser Ausstellmig Industrie und
Kunst sich verschwrstert hätten . In dem neugeschaffenen
glänzenden Heim hätten sich die deutschen Künstler, ein¬
schließlich der Deutsch--Qesterreicher, die von jeher
Schulter an Schulter mft ihren Brüdern des deutschen
Reiches standen, sich jetzt wohnlich eingerichtet. Von der
deutsch-nationalen Ausstellung erwarten wir einen Aus¬
gleich der Gegensätze. Allen Richtungen sei freier Raum
und gleiches Licht gegeben. Der Vergleich werde um so
lehrreicher sein, als tu üer kunfthftwrischen Abtheftung
die alte Kunst mft ihren gewalftgen Deiftinälern und dem
unerschöpflichen Sietchft)uin an Rtotiven mft auf den
Plan trete, öiedner sprach dann den Herren Maler Max
Volkhardt,  Mrektor Frauberger,  dem Vor¬
sitzenden der kunsthistorischenAbtheilung, Domtapitular
S chm ü t g e n , und Profestor Clemens  für chre
unerinüdliche Mitarbeft den wärmsten Dank aus , um zu¬
letzt auf die hohe Ehre hmzuweisen, die der Ausstellung
dadurch zu Lheft geworden, daß sie den Namen des
deutschen Kronprinzen an der Spitze führen dürfe, der
gleich unserem Kaiser neben den Erfindungen und Er¬
rungenschaften der Industrie und des Gewerbes auch
der Kunst ein feinsinniges warmes Empfinden und vollste
Theftnahme entgegeubringe. Dieser hohe Schutz habe
die Aufmerksamleit des In - und Auslandes dein Werke
im erhöhten Maße zugewendet. Er gebe der festen Zu¬
versicht Ausdruck, daß die Ausstellung sich dieser Ehre
würdig erweisen werde. Nach dem jubelnd aufge-
nommenen Hoch auf den Kronprinzen und der Absingung
des Liedes ^Deutschland, Deutschland über Alles" er¬
folgte unter den Klängen von Wagners Kaisermarsch
die Eröffnung der Ausstellung durch den Kronprinzen.
Hierauf wurde ein Rundgang durch die Ausstellung
unternommen und zwar wurde zunächst die Haupt-
induftriehalle, der Kuustpalast und die hervorragenden
indusftiellen Sonder - Ausstellungen besichtigt. Umiy2 Uhr begann in der großen Fesch alle das Festmahl
bei dem Reichskanzler Graf B ü l o w eine Ansprache
hielt. Nach dem Reichskanzler erhob sich der. Vorsitzende
der Ausstellung, Geh. Nach L u e g, zu einem Trink-
fpruche auf den Protektor der Ausstellung, S . K. K. Hoh.
den Kronprinzen. Redner versicherte, daß die Ueber-
nähme des Protektorates seitens des Krochurnzen im
ganzen Ausstellungsgebiete überall mit jubelnder Be-
geisterung ausgenommen wurde und daß unsere Pro¬
vinzen des hohen Menstes , der damit der Ausstellung er-
wiesen worden ist, nie vergessen werden. Mit einem
dreifachen Hurrah auf den Protektor der Ausstellung,
S . K. und K. Hoheit den Kronprinzen, schloß der
Redner. Die Anwesenden stimmten lebhaft in den Ruf
ein. Hierauf erg riff der Kronprinz  das Wort.

GehtzSMche».
Dr . med . Siaiitm ’s Wasser - u . t .iclitli ci !n n «tall

py * „ TalJntis (>nrl " I,uiw !H«tra «s<- s » . 426g

Kitz-Schirme.
leoükard iSitz, isss. 38 LäfK}{j<issB 38.

Die Movse « Ausgabe umfasst 16 Herten.
Leitung : W . Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

BerantworMcherRedaNeM! für den gelammten redaktionellenTheil: C Röthndh
für die Anzeigen und Reklamen! Dornaus,  Beide in Wiesbaden.

Druck und Verlag der L. Schellenberg ' jcheu Hnk-Buchdruckerci in WieÄaden.
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:i Weberfasse. Stein . u ^ ml
Telefon B4 LO . '

Toques,
Pariser Original-Modelle,

Capotes, runde Hüte, Reisehüte, ungarnirte Hüte, Matelots,
Nclileier , Minuten , Federn , .Feder - und Chiflfonboas . E

Kaiser - Panorama.

«S

Ausgestellt vom 27. April bis 3. Mai:
Kaiser Frans Josef bei den letzten österr.

Truppen-Manöyern in Kärntben.
Fintritt 30 Pt. Kinder 15 Pf. Abonnement.

MMlMchW
Heute Freitag,

den 2 . Mai er., Morgens und
Nachmittags 2 '/a Uhr anfangend, ver¬
steigere ich zufolge Auftrags in meinem
Auctionssaale

3 AdsIMatze3
150 div . Masken -Anznge , div.
Herren - Stoffreste , 5 Mille
Cigarren , 400 Fl . Bordeaux¬
weine F 227

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

Wilh. Klotz,
Anetionator und Taxator.

!Mittheilung!
An Stelle meine? früheren Gehülsen habe ick

Herrn Seyboid au ? Dresden , einen jungen
tüchtigen Damen -Friseur , engaairt . Derselbe häl:
sich den geehrten Damen zum Frifire » in und
außerhalb meines Geschäft? , auch im Champoonircr
und Färben bestens empfohlen.
Monatl . Abonnements von 6 Mk. an und höher.
Damen -Fristren im Salon 1 Mk., in der eigenen

Wohnung 2 Mk.
Kopfwäschen (Champooing ) 1.50 Mk., mit Wellen

und Kräuseln 2 Mk.
Für den Herren - Salon wird mir Herr

Rixecker , früher Prinzipal in Frankfurt a . M .
zur Seite stehen. 5052

Hochachtungsvoll
Wtlh . Snlzbach , Hoffe . ,

4 . BLrenstratze 4.

Handschuhe BÄ»
bei Fritz v trensei «. Kirchgnsfe 37. 53t-6

Hell ulranzen!

Grösste Auswahl . Billigste Preise.
offerirt als Specialität

A . ) etschert , Faul bri innen Strasse IO.
Reparaturen . 898

Ken -Anlage » von

Haustelegraphen und
Haustelephonen

,owie Reparaturen besorgt schnell, solide
und billigst

L. PSi. Dorner , Optiker,
Marktstr . 14 , am Schlossplatz.

Ersatxtlieile für Elemente , Glocken , Draht.
Drücker etc, billigst.  4892

Zum CrSme -Slärken
von

Gardinen , Spitzen, Decken
empfehle meineKMe-Tinctur.

Dieselbe giebt die schönste, haltbarste Farbe bei
einfachster Anwendung . 8949

Granien-vrogerie.°L7LL-°
_ Telefon 2488. _

Kommtsvrod zu haden Ecke Friedrich- nur
Schwalbacherstratze . Tel . 2745-

Kronen-Brauerei 1.-6.
Von Samstag , den 3. Mai ab, gelaugt unser

diesjähriges

Bock - Ale
in Fässern und in Flaschen zum Ausstoß. 5520

Die Direktion.

«iVigcninj Mensch.Mel.
Montag , den 5. Mai , und Dienstag , den k. Mat , Bormittags Ist Uhr und

Nachmittags 3 Uhr präcise anfangend, versteigere ich wegen Wegzug und Bertlernerung des
Haushaltes die elegante Wohnungs -Elnrichtnng der Villa

Gärtnerweg 63
zu Frankfurt a. M.

öffentlich meistbietend gegen Baarzabiung . _ ,
Sämmtliche zur Versteigerung kommende Gegenstände — Möbel , Decorationen , Ansstell¬

sachen. Gemälde — sind erstelaffig und in tadellosem Zustand.

а . Nußbaum (Rococostyl), Polstergarnitur mit Seidenbezng , dam paffende
Vorhänge , Trümeauspiegel mit Jardinidreuntcrsatz , Vitrine , Damen -Schreibtisch, Tisch,
Säule , Smyrnateppich , ca. 5,00 x 3,50.h. > 2Eckdivans, dossdos, Stühle mit Seidenbezug, dazu paffende
Fenstervorbänge , 2 Sessel, vergoldet , Tisch, Smyrnateppich , Elektro -Lüstre.

б . Eichen: Büffet , Anrichte , Ausziehtisch f. 24 Personen,
16 hohe Lederstühle, 2 dazu paffende Lederarmlehnseffel , Standuhr , Clubsefsel in rotb
Juchtcnlcdcr , einzelne Sessel, Leder-Paravant , dreitbeil ., Baucrntische , Tdectisch, Fenster-
decoration , Smhrnatcppich . 5,00 X 3,00 , Bronze -Elektro -Lüstre mit 24 Fl . und daz»
paffende 2 Wnndarnie , 4 Fl.

d. IIfIf ^litt 111 CVp schwarz: Polstergarnitur mit Scidcnbczug und dazu
passende Vorhänge , 3 Bouleschränke, 2 Goldpfcilerspitgel , Tisch, Bronze -LüstrcS inii
6 Fl ., Smyrnateppich , ca. 3,50 x 2,70.

e.  Nnßb ., mit completer Schlafzimmer-Einrichtung
Ferner : eich. Paneel -Divan und 2 Sessel mit Taschenhezug, Lederstühle , Toilette mit Seiten¬

schrank. Betthimmel , Vorhänge , 3-th. Spiegelschrank , Vorplatzgestell , Erkerbankc.
Teppiche, Lüstre«, Spiegel, Chaiselongn «.

Montag IVh  Uhr kommen zum Ansgebot:

t schwarzer Stutzflügel v. 0. Heehstein, Berlin^
1 Kassenschrank, einthnr., grosr, v. Garny.

Aufstell -Gegenstände , Porzellane in Sevres und Meißen , Bronzen , 1 Etz-Service,

Limoge . ^zeNlälÄe ^"N Ackol f Eberle , H . Bern . H . u. J . Blollf-
I3iaun . H . Seyfert . v . Rpggianini , A . Knoop.

Besichtigung : Samstag , de» 3. Mai , Vorm . 10—1 Uhr.
Sonntag , den 4. Mai , * 11—1 „

Alkoholfrei!
Zur kommenden Sommersaison empfohlen

wir unsere rorzügliehen alkoholfreien Getränks
zu Originalpreisen als ständiges Haus- und Tafel-
Getränk. 7« Pl. 7* PL

Mk.
1.20TraubeBsafti weiss . . . .

Traminer.
Riesling ' .
Muscateller.
(Hebfrauenmilcli . . . .
Traubensaft , roth . . . .
Burgunder .
deutscher Schaumwein .
Lorrlier Tischwein . . .
liorcher Kapellenberg .
Hochheimer.
boreher Rothwein . . .
A p fei - Welitär, rein.storilisirter

Apfelsaft.
Heideifoeer -Mektar , reiner

Heideibeersaft , als blutrer-
bessernd zu empfehlen .

Jfohannisbeer -KTektar
llimbeer -Xektar . .
äpfelbi Utlic - Sekt . .
Frada . Auszug von verschied

Früchten
Fomril . moussirender Apfelsaft

1.30
1.30
1.50
1.75
1.30
1.50
2.—
0.85
1.10
1.25
1.25

Pf.
W
70
70
80
90
70
80

50

60
70
75
85

0.60
0.50

Leere Flaschen werden mit 10 Pf. ZHrück-
genommen.

Alieclerlaige bei Herrn Kaufmann

A.Höpfner,BisiDarckringrEck©Blcietestr.
11 anptvenand gesell « ft alkoh ol freier

Getränke:

Fernsprecher 547. Mud . üaiifiel.

Krieoer-und Mililär-Verein„Fürs!Otto von Bismarck“.
Samstag , den 3 . Mai d. I «, Abends 872  Uhr , im Kath . Gesellen-

hause, Dotzheimerstraße 24:

IS -jähriges Stiftungsfest,
bestehend in Coneert , Theateraufführung und Ball.

Unsere Herren Ehrenmitglieder, Mitglieder, sowie Freunde und Gönner des Vereins
werden mit ihren werthen Familienangehörigen ganz ergebenst eingeladen. § 476

Der Vorstand.

Als Sommerfrische und zum Frühjahrs -Aufenthalt
eignet fich ganz besonders:

Luftkurort Lungern,
Kt. Obwalden — Schweiz — 2300 Fntz ^t. M . ,

Höfel und Pension Löwen und
F95

Ruhiger freundlicher Landaufenthalt . Großer schattiger Garten . Deutsche Kegelbahn. Billard.
Badeinrichtung . Schöne Spaziergänge . 3 Minuten vom Hotel prächtiger Tannettwald mi!
liuhepiätzchen. Ruderschisschc « ans dem kleinen Lungernscc . Eigene Fuhrwerke . Gute Küche,
aufmerksame Bedienung . Peusiouspreis , incl. Zimmer , 4 Mk. Prospccte gratis . Ständiger Arzt
in Lungern . Höst, empfiehlt sich .Josef Gasser.

Zur Gesundheit“,
Friedriehstr . 18 , Ecke Schilierplatz.

MlenMMMl KlsfleruW.
dicht am Walde gelegen, bequem in 10 Mm . vor»
»er Stadt d. d. Lahnstr . oder d. Wald zu erreichen

Täglich zum Kaffee: 549a

W Frische Wassel«,
frankfurter und Culmbacher Biere.

Frische Milch . P. p. Weine tu  Slpfstwei « .
irima westfälisches Schwarzvrod

i! bäbcii Bäckerei 38 Oranieiistraße 38.

Di*.
Oetker ’s

Backpulver 10 Pf.
Vanillin-Zucker 10 Pf.
Pudding-Pulver 10 Pf.

Millionenfach bewährte
Rezepte gratis von den
besten Colonialwaaron- u.
Drogen - Gescbäfen jeder
Stadt. F192

Vertreter:
Carl DittmaiHi,

Wiesbaden, Wilhelmstr. 4.
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Uassanische Heilstätte
Mr minderbemittelte Knngenkranke.

Einundzwauzigstes Gaben -Berzeichnitz
(Einzahlungen und Zeichnungen).

I) Von ftändisten Mitgliedern:
N. N. (2. Gabe) 5006 Mk., Baron Ferd. von Krauskopf-Hohenbuchau(2. Gabe)

500 Mk., Communallandtag Wiesbaden(2. Gabe) 3000 Mk.
2) An jährlichen Beiträgen von Mitgliedern:

. Dillkreis 200 Mk.. Obertaunuskreis 20 Mk., Hamburgeru. Weyl 20 Mk., Assessor
Dr. jur. Hieber, Frankfurta. M. 5 Mk., Gemeinde Erbacha. Rb. 25 Mk., Pfarrer
Wischmann. Kiedrich5 Mk., Dr. Jo Mayer, Tannus-Apolhcke 20 Mk.. Louis Zintgraff
10 Mk., CharlesC. Rhcingantz 20 Mk., Frau L. Lene 20 Mk., Kaiser!. Deutscher Konsul
Burandt 20 Mk.. Frl. Agathe Wertteils6 Mk., Otto Kreizner 50 Mk.. Frau tzerbst-Lehr.
Frankfurta. M. 10 Mk.. Frl. Mathilde Jung 20 Mk., Landgerichtsratha. D. Dr. Jos.
Homann 10 Mk., Frau Busch-Anhcuser 25 Mk., Ludwig Schuster 10 Mk., F. W. Tesche¬
macher 10 Mk., Carl Acker jun. 10 Mk., Dr. mcd. Bäumges5 Mk., Verwaltungsgerichts
director Linz5 Mk., Emil Heuser5 Mk., Frau Constanze Plöcker 10 Mk., Dr. mcd.
Goscbruck. Langen-Schwalbach5 Mk., Bürgermeister Besier, L.-Schwalbach5 Mk., Bürger¬
meister Körner, Wehen5 Mk.. Karl Pulch, Laufenselden5 Mk., Oberstz. D. Castendyck5 Mk.

3 ) An einmaligen Anwendungen:
Gemeinde Naurod(Erlaß auf Rechnung) 50 Mk., Ferd. Weyrauch5 Mk., durch

Herrn Gehcimrath Voiges von Herrn NechlSanwalt und Notar Rinteln von Herrn Stein
aus Limburg in Firma „Odenwalder Hartstein-Jndustrie", aus einem Prozesse als Buße
150 Mk., Unbekannt 1,10 Mk., Gebr. Petmecky, geschenkte Rechnung 21,50 Mk., Charles
Hallgarten, Frankfurta. M. 100 Mk., für einen nicht benutzten Theakcrplatz bei der
Sorma-Borstcllung 1000 Mk., Ertrag der Sorma-Vorstellung im Residenz-Theater
3646 Mk., Extrazuwendung von Herrn Baron von Küster zur Sorma-Vorstellung 80 Mk.,
aus einem Vergleich durch Herrn Rechtsanwalt von Eck 20 Mk., ans einem schiedsmännischen
Vergleiche durch Herrn Wilhelm Hoffmann 20 Mk., A. S . Beitrag zur WeihnachtS-
bescherung 10 Mk., Christ. Jak. Keiper, Beitrag zur Weihnachtsbcscherung 10 Mk., Clemens
Eller, Hirschapotheke 50 Mk., Director Sch. 12 Mk.. Kapitän von Alten, Sonncnberg
20 Mk., N. N. (durch Postanweisung gesandt) 20 Alk., Ucberschuß der Kosten bei der
Kaiser-Geburtstagsfeier im Kurhausc 23,36 Mk., Frau Wittwc Carl Esch 20 Mk.,
Maschinenfabrik WiesbadenG. m. b. H. 200 Mk.. I . M. 3 Mk., F. W. Teschemacher
100 Mk., C. Grebe 20 Mk., Frl. Mathilde Jung 100 Mk., Landgerichtsralha. D. Dr. Jos.
Homann 100 Mk., Kgl. Obergärtner Paul Scheiter 100 Mk.
4 ) Beim Dameucomitec für die innere Einrichtung der Nassauischen

Heilstätte weiter einqegangen:
Firma Martin Wiener 50 Mk., A. L. 25 Mk., Frau Wwe. Haeffner 20 Mk.,

Bankier Oscar Lackner 50 Mk., Kapitän von Alten (3. Gabe) 10 Mk., ein Näglein für
die Lungenheilanstalt5 Mk., Frau Sophie Kolbow, verw. Frau Dr. Schmidt 10 Mk.,
Frau Oberamtmann Jockusch 100 Mk.. Ph. B. 200 Mk., Frau Sacke, Johonnisburg
20 Mk., Frau Adolf Rosenberg 10 Mk., Frau Dr. Quessc 10 Mk., Frl. Mathilde Jung
20 Mk., Frau Oberregierungsrath Krause 20 Mk., Frau Geheimrath von Reichenau
5 Mk., H. I . 20 Mk., Frau Regierungspräsident Mentzel 30 Mk., Frau Geheime Hofrath
Bauer 20 Mk., Julius Heymann 50 Mk., A. L. 10 Mk., H. u. E. Engel 20 Mk.,
Graf Kielmansegge 20 Mk., Frau H. W. Erkel 5 Mk.. Frl. M. Erkel und HerrW. Erkel
20 Mk., Wilh, Scheffel 20 Mk., Baron Joh. von Knoop£  10 = 204 Mk., Friede. Bock
10 Mk., Frau Perroi 10 Mk., durch Herrn Schweitzer gesammelt 50,50 Mk., Frau Martha
von Treskow-Biedruskow 100 Mk., Wilhelm Dahlheim 40 Mk., Frau Dr. Michelsen
20 Mk., Frau Dr. Pröbsting 10 Mk., Frl . Rohl 3 Mk., Frau Commcrzienrath Hch.
Albert 100 Mk., Frau Kleinschmidt 10 Mk., N. N. (durch Herrn Schweitzer) 5 Mk. 1? 221

in Mje§MimlM zum AiismlW.
Die seither in unserer Filiale befindlichen Dorräthe bringen wir nunmehr in

unserem Hauptgeschäft Marktstratzc 14 zu bedeutend reducirten Preisen zum
und stellen bei dieser Gclegeuheit ganz außergewöhnlich

günstige Offerten.
Wir empfehlen:

Maffen-Vorräthr in Damen -Wäsche:
Hemden Hosen Jacken Stickerei-Röcke

von «5 Pf . 80 Pf . 85 Pf . 1. -
Unter -Taillen

^ ^ 80 Pf . « 5 Pf.
Massen-Vorräthe in Kinder-Wäsche:

Mäd chen-Hemden Knaven -Hemden

Mk. 1.— Mk. an.

^ von 50 Pf . 5.0 Pf.
Maffcn -Borräthe in Schürzen:

Kinder-Schürzen Schnl -Dchürzen
von 25 Pf.

Kleider-Schürzen

Erstlings -Hcmdche«
10 Pf . an.

Haus -Schürzen Zier -Schürzen
50 Pf.

Knaben -Tchürzen
70 Pf.
Drnckschürzcn

25 Pf . an.

von 1.80 Mk.
Massen-Borräthe in:

CorsettS Kragen

60 Pf . 80 Pf . n. 1.—Mk. an.

Manschetten Cravatten Strümpfe Socken
von 70 Pf. 25 Pf . 30 Pf . 10 Pf.

Maffen-Dorräthe in:
Unterröcken Costüm -Röcken Blousen

15 Pf . 20 Pf . an.

Kinder-Kleidchen
von 1.50 Mk.

Massen-Vorräthe in:
Sonnen -Schirmen

3.— Mk. 75 Pf . 80 Pf . an.

Regen -Schirmen Kinder -Schirmcn
1.40 Mk. 30 Pf . an.von 1.50 Mk.

Massen-Vorräthe in:
sert. Bettbezügen Betttücher Kiffen Badetücher Frottir -Handtücher

von 2.— Mk. 1.50 Mk. 75 Pf . 1.50 Mk. 50 Pf . an.
Maffen -Vorräthe in Reste Manusaetnrwaaren aller Art.

Weiße Eretonne -Reste, Cattun -Reste, Handtücher -Reste, Wollene
Reste, Bettzeug -Reste, Barchent -Reste, Hemdenstoff -Reste, Klcider-Rcste.

Bei diesem Anlaß gewähren wir auch auf : 5564
Kleiderstoffe, Waschstoffe, Betten nnd Bettwaaren , Herren- und Knaben-

Garderoben einen von 10 ° /o,

Criî enhelm &  Marx,
Marktstraße 14 , am Schloßplatz.

Moselsprudel.
Kobleosaurer Mineralbrunnen Bellthal bei Cobern a. d. Mosel.

Kiederla ^ e hei 5565

Otto Süsse , Schützenhofstrasse 13.
Tel . «s : .

Messer-Plchumschiiml,
neue und gebrauchte, schon von 6 Mark an.
Reparaturen schnell und billig.

i *h. Krämer , Webergafsc3, Hof rechts.

Pr . Kalbfleisch
per Pfuno 50 Pf . versendet gegen Nachnahme

Christian Thielmann,
Ochsen- nnd Schweine -Metzgerei,

Diüeuburg.

M.5Mger
16.

Häfnergasse j
16.

Krqstall, Porzellan , Zteingnt , Majolika etc.
Größte Auswahl in jeder Preislage.

890

Telephon
17» .

Telephon
173.

Großer Maßen-Mchverkaus.
Maifische , je nach Größe , von 36 Pf . an pro Pfd ., Cablian,

ganze Fische, 30 Ps ., Cablinu im Ausschnitt von 40 Pf . an, Back¬
schollen 36 Pf ., große Schollen 66 Pf , Bratzauder 6 « Pf ., lcbendsr.
Rheinzander von ^0 Ps . an, ächte Seeznnqe », nach ltzröße, pro Pfd.
1 Mk .. ächte Steinbutt 1 Mk . 20  Pf ., Heilbutt im 'Ansschnitt 1 Mk.
bis 1.26 Mk ., lcbendsr . Hechte 1 Mk ., Ronqe « 6 Pf ., rothsteischiqer
1.50 —1.80 Mk ., lebende Schleie , Karpfen , Aale , Bachforellen , Krebse,
Hummern re. billigst . Nordseckradbeu Pfd . 20 Pf ._ 5550

(Cm Nteble mich zur Ansertignng von
vT III4I | LljlL Schuhen nnd Stiefeln

in eleganier und solider Ansfübrimg. vorzügliche
Paßform , neuesie Fagonr n. guter Sitz. Sohlen
und Fleck. Reparaturen schnell und sauber.

A. Seiiönfeider . Tchnhmachermeister,
Friedrichstr. 14, n. Wilbelmsti. Reelle Bedienung.
Bill'ae Preise! — Bitte Ausstellung zu beachten

Echlaßimmet-kilitichlMgeli,
einfach bis hochelegant, in modernstem Stil und
Holzarten, zn billige» Preisen unter Garantie für
nur solideste Arbeit. 1483

kb. Seibel.
Das versiegelte6. und 7. Buck Mosis.

Das Geheimniß aller Geheimnisse, circa 400 Seiten
stark, gebunden, welche? früh er 7 Mk. 50 Pf.  kostete,
versende ich jetzt »m 3 Mark ‘ gegen
Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages.
Glück und Segen, dauernde Gesundheit. Zahl¬
reiche Dankschreiben.
18. « -ehhnrdt . Nürnberg , Stabinsilraße 14.
OOOOOOO00000000

WlrlWM-!Itber»iihi»s.
Dem geehrten Publikum, sowie der

geehrten Nachbarschaft die ergebene Anzeige,
daß icb mit dem heutigen Tage die Wirthschaft

„jlu In3 Mm",
Stiftstratze 1,

übernommen habe und empfehle ein gutts
Glas Lagerbier (hell) , kalte « . warme
Speisen zu jeder Tageszeit.

Achtungsvoll

Heinrich Gross.
□0000000 000000 c

Feinste Sttßrahmtasclblltter,
prima Landlmtter,
feinste Preißclhceren

empfiehlt
1 . Weber,

_ am Lnxemdnrstplatz.

QaVid’S
PflisHoN-
^0

pr. Pfi »IS.: 1.60, 1,80, 2,00u. 2,40
ist das feigste Fabrikat der steuzelt.
Fr.DaViC SÖHNE. Hallea.s

probenn\itAn̂tbenädjster(iiederk&esendenRastcqlos.

oCO
00

*1

Pr , Stockstiche Ellenbogevg.  6 n. a. d. n. M
der verschiedensten Raffen
Hühner empfiehlt Pm » i

Snszyrlii , Geftügelz., B'smarckring 20, 3 !.
BBHW— i

Kaiser-Ottof
Hafermehl

stets gleichmässiges, mit grösster Sorgfalt
hergestellt.ps Fabrikat .—Aerztliel «wann
empfohlen . — Für liindernHlirnn »-
und Schleimsuppen unübertroffen. Ueberatl
vorräthig . (Stg. ä 1200g.) F 143

Bekanntmachung.
Kreitast, den 2 . Mai 1862 , Bor-

mittasts 11 Uhr , versteistere ich im
Anftraste des Herrn U . ans W.
einen Wagen Kleehcil.

ca . 5000 Ko . ,
Giiter -Abfertigunstsstelle Taunus¬
bahnhof hier . F 258

Wiesbaden , den 1. Mai 190Ä
Triller,

Gerichts -Vollzieher kr. A.
Wohne jetzt:

Grosse Borgst« 16.
Moureau, prakt. Zahnarzt.

_ Sprechstunden yon 9—6 Uhr,
Gin- und zweitd. Kleider- und Küchenschranke.

Komniode, Waschkommode Bettstellen, Brandkiste,
ycrticow, alle Arten Tische, Küchenbretter. Küchen¬
üble, Anrichte zu verkaufen Schachtstraße 25 bei

Schreiner Thnrn. _ 1167

Schellfische und
Cablian

«er Pfd . 2V. 25 , and 30 Pf . , im AuS,
schnitt 35 Pf . , empfiehlt

E . Weber,
Am Luxemburstplatz,

Keine Filiale ! Directer Bezug 1mwmmb mtmrnmmrnmmm
Rhabarber , fr. v. Stock, billig. Römisch

ffioht Pfd . 8 Pf . V . Jacob , h. a. Tyriebbcif,
Kartoffeln » magnum bonum, gr. Quantum,

■iil. tut »f. Dotzbeimerstr , 69. <» iit «Ier . 5322
Tlaginiin lioniini a Malter 3,50 Mk. zu

erkaufen. Frei ins Haus , Eichelmann,
Flaschenbierhandlnng, Sonncnberg.

WMWMNen

Immobilien xn verkaufen.
Wer ein Grundstück kaufen oder verkaufen

will , bediene sich der Veriitittlungder Ver¬
einigung deutscher Grunbstücksvermittler, bczw.
wende sich an den Vertreter für Wiesbaden»nd
Umgegend, .Herr» ioi >. Uaschau , Wies¬
baden , Bismarckring 14. Die Genossenschaft
ist da« leistungsfähigste»nd verbreitetste, in seiner
Art allein dastehende Institut der Gegenwart,
welches durch seine gesetzlich geschützte Grund«
stücks-VcrkaussieclameiD. R. G. M.No. 106555),
sowie das gemeinschaftlicheZusammenwirken einer
großen Anzahl Makler in allen Theilen Deuiich-
lands den sichersten Grsolg im An - und Ver¬
kauf von Grundstücken verspricht. Proivect
" Auskunft bereitwilligst und kostenlos. 3508

Herrschafts -Villa , feinste Aus - 1
8 8 stattung , prima Lage, vreisw. zu verk.
1 « 12 Zimmer , reich!. Zubeb. ic.  5160 |

Otto En ^el . Adolistr. 3.
leine Doppel-Villa m. schönem Garten, Balkon
und allem Comfort direct yom Baumeister für
68,000 Mk. zu verkaufen. Lage nächst dem
Hotel Kaiserhof. 8—9 schöne Zimmer und
reichliche Kammern. Anzahl. 10—15,000 Mk.
Näh s». Ci. ESii I>. Rheinbahnstr. 2. 5378

8vtt8

II

Herrschaftl. Billen
Fri8 -Reuterstraße
Näheres daselbst.

2 und 4 zu verkaufen
5396 <

Mut fleb. 3-stöck. Privathaus fNerothalviertel), zu
Pensionszw. geeign., v. Besitzer mit 12,000 Mk.
'Anzahl, zu veik. Off. Ik lH. baupipostlagernd.

Bin neues rentables Eckhaus mit über 6u/oiger
Verzinsung, im südlichen Stadtthei], aus erster
Hand mit 10—12,000 Mk. Anzahlung zu verk.
Alles vermiethet. Näheres 5379

I *. <«-. Bück , Rheinbahnstrasse 2, 1.
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Zu verkaufen
Dill « Dambachthal 36 mit 10—12 Zim.
friiter Ausstattung, nabe h. Walde, 13ORtb.
(ä 25 qm) Zier-, Obst» it. Gemüsegarten,
ßftrlidie S(n«fidit, feine llmpebuna. staub-
freie pefunbe finpe, vis-a-vis den städtischen
Slulofien, Centralbeizung nnd elektrisches
Lichtx ., su verkaufen. Pferdestall. fliemife
und Kiitfcherwohuuna, event. auch Psianzeu-
kiäufer können jederzeit erbaut werden. Näh.
beim Besitzer

SS» -* Hitrimann . Dambachthal 43.

SiÖQ ImbMlB 43
Mit 12—15 Zimmern, 102 Ruthen (a  25 qm)
orofj, im Uebriqeu gleich den, Besitztbum
Ra. 80, zu Verkäufen. Näb. beim Besitzer
JInt Unrtmann , Dambachtbal 43.

Ml, NeWchstrG4
(.Haltestelle der elektrischen Bahn, Station
Walkmübl- nnd Backmeyerstraße), für eine
oder zwei Svmu. eingerichtet, mit 10—12 Zim.,
Bäder, Küchen, P-rfrv. 3 Balkons, schöne«
Kärtchen ?e. zu verkaufen durch den Besitzer
Max Rarirnann , Dambachthal43. 8106

Massiv gebautesSansznm SlNeinbewohnen,
mit schönem Bor - und Hintergarten , in
Ser Ställe dos zukünftigen Ecntralbahn-
hoses . ist unter günstigen Bedingungen
per Oktober er. direet von dem Eigen-
thümer zu kaufen oder zu miethen . Off.
sni » BS. u . » 4 « au d. Tagbl .-Verl . 5290

Zu bester Geschäftslage — Kurtage — ist
ei» Haus mit großem GeschästSlokal, w.
sich ganz besondersf. Möbellager , Metzgerei,
Konditorei oder auch als Restauration
eianet , unter aünstige » Beding , zu verk.
Offerten unter IS. 4 postlagernd Berliner Hoß

Rnhbergstr . 15, nabe
der Wilbelmiuenstr . ,

neu erbaute Billa , 10 Zimmer, 5 Maus.,
Küche, event. 2 Küchen, und alle modenien
Einrichtungenenthaltend, mit schöner Aus¬
sicht auf den Neroberg und Nerothal, ge¬
sündeste Laoe, zu verkaufen, event. zu ver-
miethkn. Näh. Westerdstr. 8, Part . 901

Fam .-Derbälfu. b. sofort sehr billig zu verk. feinste
Fremdenpenston . vollst. eingerichtet, in Bad
Schwalbachd. J . Ckr . «Slilcklicli . 5029

Zu verk. Billa mit Garten in Kiedrich durch
J . Chr . «liicklicli . 5030

Zu verk. diverse Hotels , Rest , hier n. auswärts
durch J . rhr . ftliirklirl *. 5031

Zn verk. elegante Billa m . Stallung (Sonnen-
brraerstr.) durch 4 - ( !ir . kiürhiieh . 5032

Z. vk. Villa m. all. Comf., e. Lid» , Dampfheiz. :c
f. 68,000 Mk. d. 4 . dir . f. Hicklirli . 5033

Zu verk. Billa mit Garten und Stallung
(Bodenstedtsir.) d.4 . «̂ I. r . « lUakliok . 5034

Z » verk. Bauterrain , circa 3 Morgen, Biebr.
Cbauffee. durch 4 . dir . « lürklick . 503'

Zu verk. Villa mit Stallung und Zubehör
(Biebricherstr.) d. 4 . dir . Cwliicklich . 503(5

Zn verkaufen Häuser n. Villen mit Fremdcn-
penfionen d. ( ihr . tf»Iiicklicli . 6037

Zu verk. Villen Nerothal, mit Gärten. sehr Preis-
Werth durch 4 . dir . « IlUrklicli . 503^

Zu verk. Villa Prinz Solms , Ecke Solms - u
Gnstav-Freytaaitraße, mit Garten, Stallung,
Remise ec. durch 5039

4 . dir . CHücklicli , Wilhelmstr. 50.
Zu vk. sol. ged. Villa a. Herrschaftsb. od. Peni., u.

d. Kurhaus, d. 4 . dir . d. liirklicli . 5040
Zu verk. Etagenhaus Rbeinftr. Krankh. halber.

Näb. durch4 . dir . « liickliek . 5041
Zu vk. d. Kreisbaur Adolfstr. 10 z. coul. Bed. d

4 . dir . kiliickllcli , Wilhelmstr. 50. 5042
Zn verk. fehl* schönes Haus » a. d. elekir. Bad»,

9 Z„ 5 Mans., Hinterhaus, b. Laae, für Arzt,
Anwalt , Pension , iester Preis 68,000 Mk. ,
durch 4 . dir . Oliicklicti . 5043

Zu verk. Villen Nerobergstr . n . Sanzstr . febr
preiswertb d. 4 . klir . «Viiiir klick . 5044

Zn verk. sehr preiswertb Villa Alwinenstraße
durch 4 . dir . ßliirklirk . 504"'

Wegen Sierbefall zu verk-ufen ist die allen An»
fordernnae» der Neuzeit entsprechend eingerichtete
Billa Kreidelstratze4
mit angrenzendem, über 70 Ruthen gr. Bauplatz.
Besichtigung jeder Zeit gestattet. 3441nooooooo ooooooo

V In schönster und gesündester Lage V
ö Wiesbadens, UTePOthal 11 , 0

ist wegen Wegzugs meine vollständig neu, Q
O prachtvoll und gediegen hergerichtete q
A Villa zum Alleinbewohnen, 11 Zimmer, A
X Und und reicht. Zubehör, mit grossem V
Q Garten (74 Rth.) hilf, zu verkaufen. 2586 Q
0 I ». Ba «lelmann , z. Zt. Nerothal 31. ^
QOOOOOOO OOOOOOO
In erster Kurtage Wiesbadens ist elegant

ansgestattete Etagenvilla mit yochherr-
schastlichen Wohnungen , sebr rentabel,
daher alsCapitatanlage sehr vortheilhast,
preiswertb zu verkaufen . Offerten »» I»

T . 94 « an den Tagbl .-Verlag . 5291

Weinbergstraße 6 siir eine Familie, I Etag .-Hans , 5—8-Zimmer 'Wohuimgeii, auch
elegant, 8 Zimmer, Heizungu. s. W.. I

zu verk. od. zu venu. Näh. Nerostr. 40, P . 1085
Villa m. gr. Gartenu. Stallung ist zu verkaufen

oder möbl. oder nnmöblirt zu vermietheu. Näv.
im Tagbl.-Verlag. 7lo

PM - Zwei herrschaftliche Villen,
.(vimboldtstraße 21, Ecke Beeihovenstraße, u.
Bet ovenstroße 7 , neu erbaut, herrliche
Aussicht, bestehend aus 10 Zimmern, Bad,
4 Mansarden, Hellen Souterrainräiimen, mit
allem Comfort der Neureit aiisgestattet, sind
sofort zu verkaufen. Nöb. beim 8482

. BesitzerB*Ii . BSassalback,
Schierneiuerstraße 7.

Billa KaPeKeustraße 85,
9 Zimmer mit Zubehör, Centralbeiziuia, elektr.

Licht, Speffeuaiiiziia, vraebtvolle Aussicht, Zier¬
garten, für 65,000 Mark zu verkaufen. —
RäbereS No. 87. 4336

Eine kleine, gut gebaute Villa ist zu verkaufen.
Nähere? beim Eigeutbümer 3354

It . Intra . TauiiiiSsiraße51/53.

Die Villa Ecke Beetboveu-Schubertstr.,
bestehend aus 11 Zimmer», reicht. Zubehör,
ist preiswürdig zu verkaufen.

Villa Ecke Martin-Leisingstr., 15 Zim.,
reichl. Zubehör, berrschafflich ausgestattet,
ist z» verkaufen. Näheres bei 5429

Vr . stamm . Adelbeidstraße 64.
-j — — — _
Ein Etagenbaus mit großem Ladenlokal

in bester Knrlage zu verkaufen oder gegen
eine kleine Villa zn vertatrschen . Offerten
unter A . IS postl. Berliner Hof erbeten.

Landhaus Bietoriastr . 45,
9 Zimmer, znm Alleinbewohnen, mit Central-
heizung und elektr. Licht, zu verkaufen oder zu
vermieihen. Näheres Lessingftratze 10. 3485

Billa
Gnstav -Freytagstraße 11 (neu erbaut),
bochelegaitt und mit allem Comiort auf das
Zweckmäßigste aiisgestattet, zu verkaufen.
Näh. beim Besitzer 883

Architect»"ritr Aren *.
NicolaSstraße 23.

Neue Billa.
Tie mit allen modernen Begiiemliehfeiten ans>

gestattete, neu erbaute Villa Moritzstraße 76,
eutb. 6 berrfch. Zimmer, 1 gr. Zimmer in der
Frontipitze, 3 Mansarden, Bad u. s. w., ist zu
ve,kaufen. Dieselbe ist sehr elegant und solide
ans Stein und Eilen erbaut u. hat eine, einem
feinen Privalhoufe eutfprecheude innere Ein¬
richtung. Sie würde sich besonders für eine
vornehme kleinere Familie oder einzelne Persön¬
lichkeit, welche ein eigenes Heim zu haben wünscht,
eignen. Näh. Baubüreau Emferftraße2. 885

Moritzstraße1», STS;
verk. Näb. 1 St ., von Ihr —2' /- Ilbr. 3479

Das .Hans Helenenstraße 8 mit großem Hoi-
raum ist zu verkaufen. 8986

Rene Billa , SfWS
nebst reichl. Zubebör, Centralbeiz., elekir. Licht,
ans erster Hand sehr preiswerth zu verkaufen.
Näh. bortieihft. 1526

Zwei in d. Nabe d. Waldes u. Haltest, d. elektr.
Bahn beleg. Dillen , d. eine mit 15 Zim., d
andere m. 8 Zim. u. Zubeh., in einem m. b.
verfch. Obstfort, angelegt. Garten, 80 Rtd. groß,
zuf. f. 95 000 Mk.. getbeiltf. 82,000u. 63,000 Mk.
zu verkaufen durch 4 . St. C.  Firmenich.
Hellmnudstraße53. 5575

©in uodi neues rentoM. Hans tu. Werkst, je.
lübl . Stadtth .. f. 125,000 Mk. Sterbet , halber
zu verlaufen duräi 4 . L V. » irm » niel»
Hellmnudstraße 53. 5572

Villa » Mainzerstraße , 20 Z .» gr . Garten
zu verkaufen oder zu vermietheu. Näb. duräi
4 all . S*li . Kraft , Goebenstraßc 2, 2.

Für Natiirfieimde! Neue Villa mit 80 Ruthen
Garten, Blick aut d. Nb., Verb. halb. sof. zu vk.
Off. unter EU. W . US an d. Tagbl.-Verlaa.

Ein schönes Hans in. 2 Wobn. -» 4 Zim. u. Zu¬
behör, schöner Gart ., f. 32.000 Mk. in Schierftein.
sowie ein Ha»? m. 3 Wohn. u. 60 Rth. Garten
f. 30,000 Mk. Abtheiliiug halb, im Rhg. u. ein
Haus m. Weiuk., Oekonomiegeb. und 50 Rtb.
Garten f. 12,000 Mk. Wegz. halb, im Rhg. zn
verkaufen durch 5570

4 . & C . BCirmenicIi , Hellmnudstr. 53.
Ein Hans » Höhenlaae, m. berrl. Ansstcht, 8- n

4-Zim.-Wobu., Balk., Garten x ., wo Käufer
eine 4-Zim.-Wohu. vollst. frei hat, sowie eine
Ainadl rentabl. Geschäfts- und Etagenhäuser,
südl. ii. westl. Stadtth ., zu verk. durch 5571

4 . & C . I-' irmenirh , Hellmnudstr. 53
©ine Billa , in d. Nähe d. Kurgart.. z. Alleiubew.,

m. 9 Zim. und Zubehör, für 68,000 Mk. s„
verkaufen durch 5573

4 . & C.  Virmenicli . Hellmnudstr. 53.
Zwei Pensions -Villen im Preise von 1!0- und

125.000 Mk., sowie verfch. Herrfchafks-Dillen in
d. nerich. Stadt - u. Preislagen z. verk. d. 5574

4 . & C . Kirmenicli . Hellmnudstr. 53.
Drei in. allem Comf. ansgest. Ktagenbänser,

f. Bäckerei einaerichtet, wo Käufer GefchäftS-
lolalitäteii it. Wohn, fast frei hat, für 138,000,
162.000 u. 168,000 Mk,, sowie ein Hans , südl.
Stadtth ., f. Metzgerei eingerichtet, im Preise von
82.000 Mk. z. verk. d. 4 . & C . Firmenich.
Hellmnudstraße 53. 5"69

Kl. Fremdenpens., u. Frankfurterstr .,
10—12 vermiethb. Z. nebst 3—4 Dachst.,
sch. Gart ., Bad, Balk-, des. Haus, soll mit
o. o. Inv. verk. w. Uebern. sogl. Anz.
10—15,000 Mk. A. Baar w. a. e. Hyp.
od. sonst. Sicherh. in Anzahl, genommen.
N. P. G. Rück, Rheinbahnstr . 2, 1. 5377

Neues Hans , fühl. Siadnheil, 3—4-Zimmer
Wohirmigen. Laden, Werkstälte, Thorfahrt , renl.
rein 2300 Mf. zn verkaufen.

4 . » nllkapljf . Vord. Dambachtbal 5.
Hans , Rdeinstratze. 6-Z.-Wohmmgeii. Vor- und

Hintergartcu, reut. 1500 Mk. Reivüberfchiiß, zu
verk. 4 . SVailknpir . Vord. Dambachtbal 5.

Rene Villa , llhlaudstraße, HZ ., Bad rc., electr
Licht, Ceiitr.-Heizimg, Karten, z» verkaufend

4 . » ollbopBF , Dambachtbal5.
Villa , nächst Soinienbergerstr., 9 Z. rc.. Ceutr.'

Heizung, elekir. Lidit, Garten, zu verkaufend
4 . lEnllkopfr . Damdachlhal 5.

Hochfeine Llilla , Ia Lage. gr. Garten, Stall , zu
verk. d. 4 . Uolllionfr . Dambachtbal5,

Eine schöne kl. Villa z. Sllleinvew .» in
guter seiner gesunder staubfreier Lage,
neu , mit 8 prachtv. Wohn - n . ansreich
Nebenr .» Gas n . elektr. Licht, Central
beiznng , herrl. Slusblick re., ans I . Hand
vom Erb. sehr preisw . für 66,660 M.
zu verk. — Haltest , d. Straßenb . nicht
weit . — Gef . Off. u . 8 . » » I an den
Tagvl .-Verlag . 5497

Villa zum Alleinbewohnen,
grosser wevthvoller Garten, Querste.v.Blumon-
strasse, tlir . v. lügenthiimer gnnr.
Iilllig abzofrrten . Seltene Gelegenheit,
schönen Besitz preisw. zu erwerben! Jetziger
Miethw. 5500 Mk. Kann d. Erkeranbau oder
dergl. vorn wesentl. verschönert werden. Auch
Raum f.Stallung. Festerl 'phern .-Preis
Sff .ü®1» TPk. Offerten von Selbstrefl. unter
A . M . H9 an den Tagbl.-Verlag. 5284

Parkstraße Villa für 72,000 Mk.. Villa nt. gr.
Gart ., auch Bavvlntz, 100,000 Mk., Billa mit
Stallung ii. gr. Gierten 170,000 Mk. zu verk. d.

4 . Imand . Lllisenplatz1. 5482
Villen zu verk.. berrl. geleg., am Dambaditbal.

65,000 ii. 120,000 Mk., d. , 5483
4 . Imand , Luisenpiatz 1.

Kl . eleg . Villa in feiner ebener Lages. 52,000 Mk.
zu verk. d. , 5484

4 . Imand , Luisenplatz 1.
Altrenom . Gasthaus m. Loair, groß. Umfchl..

in Frankenthal , f. 65,000 Mk. m. 12,000 ,Mk.
Anz. zn verk. auch zu verpachtend. 548o

Imand . Lllisenplatz 1.
Feines neueres Weinrestaurant in herrl. Lage

von Neustadt a.H., gut befueht, auch für
Familienhotel , v. Erbauer, der nickt fsacbm.,
m. Inv . für 60,000 Mf. in. 10,000 Mk. Anz.
zu verk. d. _ 5186

Imand . Luisenpiatz 1.

Adolfshöhe.
Rheinblickstraße, Haltest, d. Elektr., Villa. 1900

erb.,10 Zim. u. a. Comfort, gr. Garten, Park- u.
Obstanlaaen, zu verk. od. zu verm. Näb. Adolfs-
böbe „Villa Möller " , Part.

Villa zum Alieinbewohn6n,
8 Etg.-Zimmer, 6 schöne Mansd. und 2 Zim.
im Souterr., geräumig. Balkons vorn u. hinten,
m. herrl . Ferns. Vordere Alwinenstr. Wesr.
Icrsrtig . sofort beziehbar ! Noch
verm. bis 1. Oktober z. 4500 Mk. Aeussevstei
Preis 77,500 51k. Offerten vom Selbstrefl. u.
C . IV. SIS an den Taghl-Verlag. 5283

Neues schönes LandhanS in Eltville, zwölf
Räume. Garten, i. mir 85,006 Mk . zn verk.
burdi Straft , Koebenstraße 2 , 2.

Rene Doppel -Villa , Eltville , 20 Z.. («arten,
sehr billig zn perkanfen oder zn tauschen.
Näb. durch Straft . Goebenstraße2. 2.

für Bcamten oder Rentner, füd!
(Villip Stadttbeil , mit fdi. Garten, au vu' .

Straße gel., nahe der Nbeiiistraße, gut reui.,
bill. von Selbstreff. Vermittler verbeten. Off.
unter V . V. I » « au den Tagbl.-Verlag.

Landhaus
an der hesiischen Bergstraße,

in reiz. Lage, nebst 1 Morgen Obstgarten zn verf.
Off. unter 4 . » . 4 « 5* an Hansenstein
L Votier A.-«Ä. Frankfurt a . M . F95

In Sonnenberg,
Adolpbstraße, Abtbeiliing balber n. g. B. ei» streift.

Wohnhaus mit Stallung und Hofraum zu verk
Näh. im Tagbl.-Verlag. 5319 Vr

Neu erb. Wolinhans , uiimittelb. a. Walde, zn
verk. , ev. 2 Wohnungen , je 4 Zinmier ii.
Küche, zu verm . s,a,i -«v . Six «-I>, Förster.
Niedernhause n i/Taunuö.

Reeller TkM.
Meine in Frankfurt gelegenen ver-

mietheten
Zinshäuser

mit großem Ueberschutz
tausche Familieuverhältniffe balber gegen
answärtiaeS Obiect. Für seriöse rasch
entschlosiene Rcsieetanten vorzügliche
Aeqnisition . Offerten u . n . K. * * •
rttt Blaasenstein & Vogler A .- Iw. .
Frankfurt a. M . F 95

Do ipel-Wohnnngen, event. ©tag.-Villa zn k. g.
Agent, verb.; An,, beliebig. Offerten unter
«». II. II « an den Tagbl.-Derlan.

Herrschaftliche Billa
mit größerem Garten wünscht eine Lierrfckaft

zu kaufe» . Offerten erbeten untern SS. SU
an den Tagbl.-Verlag.
Rent. Etagenhaus

mit nickt zu viel. Einwohn. zu k. ges. Offerten
Tagblatt . 5577Billa

für eine Familie zu kaufen gesucht. Große Räume,
sowie hübscher Garten erwünscht. Modern be¬
vorzugt. Preis bis 200,010 Mk. Näh. unter
R . S» Postamt Schützenbofstr. anzugeben. 5578

(fikldvcrl'.clfr

II

Die zwei Eckvanplätze, Augusts- u. Martin-
straßc, 769 qm II. 1100 qm, sind für die jetzige
Banveriode febr vreiswürdig zu verkaufen
Schlichterstraße 10, P . 8566

Zwei Billen -Banplätze
an der Augustastraße, je ca. 60 Ruthen groß,
billig zu verk. Räb. T-rankfurterstr. 20. 1165

In erster Knrlage Wiesbadens n . an ans^
gebauter Straße find zwei Vittcnbanl
Plätze von fe 46 Rth . unter günstigen
»Bedingungen zu verkaufen . Offerten « .
« . I». SOS an den Tagbl .-Verlag . 8526

Schönster E«k-Bauplatz am Kaiser-Friedrich-
Ring in. Baugenebmiguiigzu verk. Näheres
Baubüreau Frauksurterstraße 20. 246

iltt erster Lage Wiesbadens , an anögebant.
^ Straße , ist Vittenbanplatz mit altem , schön

angelegtem Garten , ea. 86 Rnth . , direet
von dem Eigenthümer unter günstigen
Bedingungen zu kaufen . Offerten sah
4 . ii . 9S3 an den Tagbl . -Verlag . 5292

Römerberg 16,
vorzüglich und massiv gebaut, für Metzgerei- oder

jägl. Handwerksbetrieb geeignet, verk. ick mi>
aeüebm. Plänen für kiiiiterban zu bill. Preise.
I . . Merarer , Architect, Luisenstratze 31. .5391

Immobilie « j« kaufe» gesucht.
Ein rentabl . Hans in guter Lage, mit 3—6-8.-Wohnungen im Stock, dürfen auchoppelw . sein , mit od. ohne Hinterhaus,

von vermög . Rentner zu kaufen gesucht.
Ger. ausführl . Off. u . V . T . 30S a.
d. Tagbl .-Verlag . 4958

Selbst -Käufer sucht kleine Villa zum Alleiu-
bewohneu oder auch größere Villa, für zwei
Familien eingerichtet. Villenviertel, Kapellenstr.
und Rerothal bevorzugt. Discretion zugesickert.
Offerten mit Details und Preisangabe unter
*S. W . 4S5 an den Tagbl.-Verlog. 5558

Capitalie « in  vcrleike «.
Hlipotheken-Bankgelder

vermittelt Sensal Meyer »«Ilnberwer,

BaMch ^ traj ^ 6^ Teleson ^ 24^ ^ 474
Für gute Hypotheken, Restkansgetder, For¬

derungen habe stets Käufer . Semal
üfffeyer Snl/ .U(*r ^ er , Bahnhossiratze Io*
Telephon 524 . Sprechz. v. 3—5 Nm . 348S

Grötzeres Capital
auf 1. und 2. Hypotheken auszulrihen.n . Reifner.

Seerobenstraße 27 . 4814

Hhhothekengelder££*?&
'“jeber Höhe bis 60 °/o Taxe, sowie einige Posten

2. Sielle unter sehr günst. Beding, z. verg.
Näheres b. R . Ra er , Friedrichstr. 19. 3484

Betrag bis Mk. 160,666 ans gute 2 . Hyp.
sofort oder per 1. Juli er. auSznleihen.
Gest. Offerten sab w . P . « s » an den
Tagbl .-Verlag . 404,

Am 1. Juli b. I . habe ich
Mt . 36,«»«.—,

event. auch mehr, zu 4 °/o auf 1. Hypothek gegm
dovvelgericktliebe Sicherheit anszuleiheu. Nab.
bei Martin S»emp , Adelheidftraße 47. 5d3<

100.600 Mk. sofort gerbeilt ausznl. gegen
gute 2. Hypotb. BalzcrA S.nmto . Smm.,
lfibpoth.-Geichäft, Bleichstrabe 13. Telef. 2309.

Aus 1. oder 2. Hypothek
wünsche ich 220,666 Mk. in beliebige « Be¬

trägen auSzuleibeii, würde auch
Restkanfschillinge

übernehmen. Offerte bitte unter s*. T . 93»
au den Tagbl.-Verlag zu rickten.

1««,»«« Mk.
auf erste oder gute 2 . Hypoth . znm
Slttslefh . bereif. 5242

. J «Jtto Engel . Adolfstraße 3.
»8 u . 40,00 « Mk.

zur 1. oder 2. Stelle ausznleihen. 5236
JT« Ifffeier # Agentur, Taunwsstr . 28.

8—1«,00» Mark f Ä
gleich oder später anrznl. (Agenten verbeten.)
Offerten n. lV. 8 . 3 « S an den Tagbl.-Verlog.

Auszuleihen Mk.
auf 1. Hypothek per gleich oder später.
Offerten bitte unter It . II. 4 « « an den
Tagbl.-Verlag zu rickten.

32,666 Mk. auf 2. Hypothek, auch getbeilt, zu
billigem Zinsfuß anszuleiheu. Offerten unter
TI. 415 an de» Taobl.-Verlag.

Nm msI. HysWe»
wünsche ich 466 .666 Mk . , eventuell auch mehr,

ganz oder in Theilbeträgcn,per gleich oder
später anszuleiheu. Offerten unterD. KI. 497
an den Tagbl.-Verlag erbeten.

36- 40,600 Mk. zu 4 °/o auf sofort anszuleiheu.
Näheres bei »traft , Göbeustraße 2, 2, verl.
Bertramstraße. „

Hypothekengelder für 1. u . 2 . Stelle anS.
znleihen . Joscpi « Stern , Goldgaffe 6»

Capitalien ?« leihen gesucht.
Capitaliften

auter Hhpotüeken. Meyer Gnl - kerxer,
Bahnhösstraße 16 . Telefon 524 , 3473

18.600 Mk. 2. Hypothek alsbald gesucht. Näh.
im Tagbl.-Verlag. 2770 Hy

75—86,666 ans erste Hypothek sofort z«
vergeben . Offerten unter C. U. 949
an den Tagbl .-Verlag . 5277

Auf 1. Hypothek
(prima u . gut rentables Hans ) werden

66,006 Mk. per Oktober zn leiben gesucht. Ich
bitte Offerten schon jetzt unter L . l» . SS « an
den Tagbl.-Verlaa einzuseudeii.

45,660 Mk. 1. Hyv. auf ein rent. Geschasshan»
gef. Off. u, V . TT. » 44 an den Tagbl.-Verl.

38,000 Mk. per 1. Juli oder 1. Oktober auf
doppelte Sicherheit gesucht. Agent verbeten.
Off. ii. S,. s . 913 an d. Tagbl.-Verl. 4686

28 —30,000 Mk. auf 2. Hypothek geflickt. Off.
von Selbstdarleibern unter 8 . 8 . 3 « 9 an de»
den Tagbl.-Verlag erbeten.
Auf prima 2. Hypothek

wünsche ich 26 —30,666 Mk . per gleich oder
später geliehen zu haben. Offerten erbeten unter
«». O . 800 an den Taqbt.-Verlag.

12,000 Mk . Nackhyp. ä 5 °/„ mit
voll . Garantie (Angestellter) zu cedireu
gesucht, desgl. 10,600 Mk . 5271

Ott » F.ngel , Adolfstraße 3.
DAAA ttztzZL oii erster Stelle auf Laud-
OvfiSV bans,NäheLg.-Scbwalbach

sofort gesucht. Neueste Brandtaxe 18,960 Mt.
Adr. im Taabl .-Vertaa. 40504-,

«» .II II



Sportwagenu. Kinderwagen
Neuheiten in grösster Auswahl.

Nur erste Fabrikate zu billigsten Preisen.

Kaufhaus Führer,
Kirchgasse 48.

gelte  8 . 2. Mat 1902. Wiesbadener Tagblatt ( Morgen -NnSgave ). « erlag : Langgaffe 27. SV. Jahrgang . No . 20S

vom1. Mai an geöffnet von 8 Uhr Morgens bis
8 Uhr Abends.

Schwimmbad.
Für Herren: 6 bis 12 Uhr Vormittags und

6 bis 8 Uhr Nachmittags.
Für Damen: 12 bis6 Uhr Nachmittags. w

Die  V erlegnng- meines Speeial-Gesehäfts ln
ConGturen * Chocoladen * Cacaos

Thees und JBisquits
nach

'Webergasse 23
beehre mich ergebenst anzuzeigen .

Julius Steifeibauer

Fortsetzung
<leßTotal -A.usverkaufs.

Damen - und Herren - 'Wäsche,
Blousen ,Taschentücher , Unterröcke,

Stoffe , Stickereien etc.
werden , um schnell damit zu räumen , zu jedem annehm¬
baren Preise verkauft.

Günstige Gelegenheit für Brautausstattungen.

Ai. Alaass , Gr. Burgstrasse 8.
Ladeneinrichtung zu verkaufen. — Bügel , Gestelle , Spiegel.

~Webergasse 33.

Mann& Stumpe
53451

„Trilby

Extra

„Trilbj/“  3 '/s, 4, 5 u. 7 Cmtr. breite Veriängernngsborden  nun
Ausbessern der Kleider ; jede Farbe lieferbar.

Wann & Stumpe *« Üfohalr - Scliutiborden r
„Königin“  mit breiter ächtfarb. Mohairtresse 12 Pfg. und
„Original“  10 Pfg. per Mtr. sind im Gebrauch die besten,

mithin die billigsten!
„Porös“  Kragen-Einlage, 4—7 Cmtr., ist nur acht mit Finna

„Mann &  Stumpe “ auf den Cnrtons.

(Neu!) „HELGA .“ (practisch)
rundgewebt. Kleiderstoss mit Mobair-Besen , gleich fertig zum
Gebrauch; Rückseite unbedingt mitStempel „ Mann AStumpe “ ,

Unter obigen Kamen fordern bei:
S. Blumenthal & Co .,

Hirchga . nc 48.
in jedem  Geschäft darauf achten, dass nur  obige ächte  Fabrikate
der Erfinder mit Stempel „Mann & Stumpe “ auf jeder Borde
auagehändigt -werden, dann ist Missbrauch unserer Kamen und
Schaden ausgeschlossen. F 501

Mann & Stumpe , Barmen.

flchirm ^Habrik
von

Peter Kindshofen
Wilhelmstrasse 30 Goldgasse 23.

Grosser Laden
in bester l .agc von

Mainz,
Ludwigstrasse,

(Fa .5526/4) F144

h Stets das Neueste in grosser Auswahl.
t  Ueberziehen und Reparaturen prompt.

p. 1. Okt. a. c., ertl . etwas früher, zu vermiethen. Gefl. Offerten unter B . E . O . 458 an
Rudolf Messe , Frankfurt a/M.

Hambnrger Cigarren -Hans , »
Wellritzstraße 21 , §

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in nur anserwäblten Hamburger Fabrikaten, hcrgcfielltI
aus de» besten überseeischen Tabaken. Bei Abnahme von 500 Engros-Preisc. «

Bitte die geehrten Consumentm um gütigen Zuspruch. ' r
Achtungsvoll

Ed . Schäfer,
Wellritzftratze 21.

JSjpazierstocke . jm

Telephon 672. 5519

Die SpargelWn ist eröffnet!
ch frischer Stangenspargel m. Butter , autzerdem reichhaltige Auswahl « achd. 1

besonders leicht bekömmliche Abendspeisen,

iw oegelmWil NeWus„Zur GesmW".
Friedrichstrasse 18, Ecke Schillerplatz.

Kleider— Jackets— Paletos — Capes— Blousen Röcke
in reizenden Formen und Stoffen empfehlen in grossartiger Auswahl

Gebr . vormalsW . Thomas,
Webergasse6, Ecke Kleine Burgstrasse. Telephon 2236.Telephon 2236.
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